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Neue Badische Presie FZBadische Landeszeilung
Derbreitelste Ieiluug Badens

Karlsruhe, Mittwoch , den 5. Januar 1927.

43. Jahrgang. Nr . 5.
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Westarp oder Curtius ?
Der Sland der RegierungsZrage .
Französische Beeinflussungsversuche . — Weslarp in

WUnchen. — Was wird Dr . Curlius luu ?
m. Berlin . 4 . Januar . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

ertung ) . Auf dem innerpololitischen Kriegsschauplatz macht sich, jenaher der Beginn der eigentlichen Verhandlungen heranrückt , einear e Nervosität bemerkbar , die sich in dem Weitertragen der eigen »0 £tI9sten Kombinationen ausdrückt . Dabei ist es unvermeidlich , daßnun auch die Zuspitzung der inneren Lage Frankreichs in unsereeigene Krise hineingetragen wird . Von Rechts her wird darauf hin »
gewiesen , daß der „Quotidien "

, ein Blatt , das Vriand sehr nahee
j
) t , verlangt , Deutschland müsse neue Garantien geben , und die' Uigste Garantie sei die , daß die deutschen Republikaner sich fest

Mammenschlössen . Locarno wäre nur noch ein leeres Wort ohne
riiü

" Unt> wenn es in Deutschland von einer Rechtsregie -
würde . Derartige Beeinflussungsversuche werden

tei , abgelehnt . Sie können nur in ihrer Wirkung das Gegen -
h «™ m

1! - .
n ' Klauben deshalb auch nicht , daß Herr Vriand

nun
1 n<? -

e ^ e^ ' " französische Außenminister ist klug ge -
An !, f

Um ^ wissen , daß jede Einmischung in die deutschen inneren
? Ĵ nHeiten bei uns auf sehr empfindliche Abneigung stoßen

dp k " uch sachlich wird er diese Auffassung kaum decken . Denng rave , wenn die Deutschnationalen durch ihren Eintritt in die
egierung sich zu der Locarnopolitik bekennen , ist damit auf deut -

lefi
"

•
' tc bet ®eöantc einer deutsch-französischen Verständigung> yr viel fester verankert , als wenn die Deutschnationalen in der

ftari .
6IciIien - Der Führer der Deutschnationalen , Graf We »

Vol l »
^ Notwendigkeit eines solchen Bekenntnisses zur Locarno -

der
'
» erkannt , und wenn er vom Reichspräsidenten mit

hao .» s
netl

-
Sb ilö

.
un 8 beauftragt wird , wird er sicher dafür Sorge8 n> daß in seiner außenpolitischen Einstellung weder beim Zen »

trum , noch bei der Deutschen Volkspartei eine Zusammenarbeit auf
Widerspruch stoßen wird .

Der kitzlichste Punkt ist bei der ganzen Frage der sogenannten
Rechtsregierung immer nur die innere Politik . Graf Westarp selbst
ist übrigens in diesen Tagen in München gewesen . An seine Reise
hat sich eine ganze Reih « von Kommentaren geknüpft , die daraus
hinauslaufen , daß er auf dem Umwege über den bayerischen Mi -
nisterpräsidenten Held einen Druck auf die Bayerische Bolkspartei
und von da wieder auf das Zentrum versuchen wollte . Das dürf e
ein Irrtum sein . Die Bayerische Voltspartei würde gerade aus
ihren innerbayerischen Verhältnissen heraus ein Zusammengehen
mit den Deutschnationalen auch im Reich sehr gern sehen. Sie
würde an dem Scheitern einer solchen Koalition kaum die Schuld
tragen , so daß nicht recht einzusehen ist, weshalb bei einem Miß -
erfolg des Grafen Westarp die Rogierungskoalition in München ,
die auf dem Zusammengehen der Bayerischen Volkspartei mit den
Deutschnationalen beruht , ins Wanken geraten sollte . Trotz allem :
Daß es dem Grafen Westarp gelingen könnte , den Widerstand des
Zentrums gegen eine Regierungsgemeinschaft mit den Deutsch -
nationalen zu beseitigen , glaubt in politischen Kreisen eigentlich
niemand . Es wird allgemein damit gerechnet , daß Graf Westarp
schließlich genötigt fein wird , dem Reichspräsidenten sein Mandat
zurückzugeben und daß Herr v . Hindenburg dann aus der Mitte
heraus neue Versuche einsetzen läßt , die sich wahrscheinlich um die
Person des Wirtschaftsministers Dr . Curtius herum gruppieren , na -
türlich nicht in der sehr törichten Form , wie sie sich ein Wiener Blatt
aus Berlin telegraphieren läßt , daß Dr . Curtius beabsich ige , ein
Kabinett der Mitte zu bilden , das alle bürgerlichen Parteien um -
fassen soll" . Das ist ein Widerspruch in sich . Man kann entweder
ein Kabinett bilden , das alle bürgerlichen Parteien umfaßt oder ein
Kabinett der Mitte . Eins schließt das andere aus . Wofür Dr .
Curtius sich entscheidet , wenn ihm der Auftrag zur Regierungsbil¬
dung angeboten werden sollte , wird er vermutlich abhängig machen
von dem , was bis dahin geschehen ist und von der Stimmung , die cr
bei den einzelnen Parteien vorfindet .

Briands Kvssnungen.
Der Außenminister

und das Parlament .
PoincarS und Briand vermeiden augenblicklichden Kampf .

-H. Paris , 4. Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .1
atiar ,

e ,"l r " l)er fa' e Vorgänge im französischen Außenministerium
teil

^ unterrichteten Persönlichkeit gehen mir folgende Mit -
a . Un8e? 3U> die nachdrückliche Beachtung verdienen : Briand fuhrern im Automobil nach Avignon , wo er die Rächt verbrachte .
^

e 3anze nächste Woche will er in Marseille bleiben und erst am
nr Ü̂

*
m > Wiederzusammentritts der Kammern , am 11 . Januar ,

lei
ĈlS Zurückkehren. Briand steht auf dem Standpunkt , daß

unt ?,r keinerlei Kritik durch den französischen Ministerrat
Kat / le0C

l
1 ro ' r^ ' Indern ausschließlich einer Beurteilung durch die

nii ; ,
mCtn ' l 1 cs " ^ meiden , daß es zu irgendwelchen Zerwürf -

öcs Kabinetts kommt . Nur die Kammern sollen
drt/

61
o,

ln
- ^ f)ncn allein spricht er das Recht zu , zu entschei»

ift R* '
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tnc Außenpolitik fortgesetzt werden soll oder nicht . Briand

- T cn klar darüber , daß innerhalb des Kabinetts gegene Außenpolitik Widersprüche erhoben werden . Er will es zu
d

' °"? ° " enen Zerwürfnis mit seinen Kollegen kommen lassen und
wei !

^ einC
.̂

rt Schiedsspruch durch die Kammern anrufen ,
bekommt

Gewißheit hat , daß er persönlich ein Vertrauensvotum

ftÜnbe natülI ' ch die Sache, wenn das Gesamtkabinett ein>"tches -Vertrauensvotum anrufen und der eine oder der andere'm 'tei erklären würde , daß er nur im Kabinett verbleiben könne ,
ftnn
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6 Außenpolitik eine Aenderung erfahren würde . In diesem
tLii '

»
le bas Vertrauensvotum leicht gegen Briand ausfallen .

, |
, e Kammern keine Lust haben , das Kabinett PoincarS zu stur-

Ji ' '° Ianße die Finanzreform nicht durchgeführt ist. Briand will
für ? .palI ° mentQt' ich sehr geschickten Schachzug ausführen . Er möchteleine Person allein ein Vertrauensvotum durchsetzen und glaubt ,
burrf .
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' 0 ' chc ! ausreichen würde , um ihn vor weiteren Angriffen
3rn . ,% J ct "
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. Szenen Ministerkollegen zu schützen . Aber Briands
Vni

' durste nicht erfüllt werden. Es liegt nicht in der Absicht
voli?^ Augenblick irgendeine Debatte über die Außen-
T .ehnu ^ " l ? !>en . und noch weniger hat er die Absicht , eine solche

r ™ !! m Cln Vertrauensvotum für den Außenminister krönen
ein ° . L fc
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- nn deshalb sicher sein , daß Briands Wunsch nach
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r ? en ®ebötte in Erfüllung gehen wird , und

finden Af. Üs' Außenminister auch mit dieser Tatsache ab-
freudin^

er nachdrucklich wird mir versichert , daß Briand kampfes-
sich aub» ^ c

CU" ie fei ' Auch sein Gesundheitszustand hat
Offenrn * ^ 0eßc | | etl und seine Gesundung soll auch seinen
die J m?«! , ^°den. Seine geistige Frische läßt ihn auch
Politik - ? Drohbriefe , die ihm unaufhörlich wegen seiner Außen-
wenn zugehen , kaltlachelnd übersehen. Briand soll entschlossen seil;
oietleir'it i

Um
,
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!npf 0cnöti8l würde , diesen aufzunehmen , weil cr
Netts t LIZ «e l e ,r Öic , H? lfnung hat . daß die Tage des Kabi -
an ihn hi ' «j

1
-n ? Stahlt sein könnten und daß dann wiederum" n ihn die Reihe kommen würde.

vertei ^ »
" " ^ '̂ *ft ^ oincate entschlossen , seine Stellung zähe zu

einen Kam « * V " 1'* 3" ' ein ' ba & bie beiden Minister
MAäLIl i» m

" diesem Augenblick noch vermeiden werden . ManPart » vielerlei , was zwischen Briand und Dr . Strese »

mmm in Genf besprochen und sogar abgemacht worden fei . Es er -
übrigt sich , <mf diese Gerüchte einzugehen , weil ste mehr oder weniger
rein erfunden sein dürften und zum großen Teil nur dazu dienen ,
gegen Briand eine feindselige Stimmung zu erzeugen . Zusammen -
fassend läßt sich sagen , daß Briand entschlossen ist, seine Außenpolitik
zu verteidigen . Wird man ihn ruhig gewähren lassen , so wird er
nicht? tun , um die L«ge zu verschärfen oder eine Entscheidung durch
die Kammern herbeizuführen . Wenn aber die Angriffe auf ihn
fortdauern sollten , dann wäre Vriand entschlossen , reinen Tisch zu
machen und die Kammern zum Richter zwischen sich und den ihni
feindlichen Ministern anzurufen . Nachdrücklich versichert « mir die
oben erwähnte Persönlichkeit , daß Briand an der Außenpolitik , die
er in Locarno eingeschlagen hat , unbedingt festhält , daß er von
dieser nichts opfern will und daß man ihm in Deutschland Verträum
entgegenbringen könne , weil er das Ideal seiner Jugendtage wieder -
gefunden habe und dieses zähe zu verteidigen entschlossen sei.

Eine große Schwierigkeit für Briand könnte aber entstehen ,wenn die morgen oder übermorgen beginnenden Verhandlungen
zwischen dem Interalliierten Militärkomite von Versailles und dem
General Pawels keinen Fortschritt brächten . Man kann natürlich
sicher sein , daß der franzöfi

'
che Generalstab alles tun wird , um die

deutschen Vorschläge , so weitgehend sie auch sein mögen , immer
wieder als unzureichend zu erklären . Schwierig würde natürlich
die Situation , wenn bis zum 31. Januar in den beiden noch aus -
stehmden Abrüstungsfragen (Festungen im Osten und Kriegs -
Material ) in Paris keine Einigung erzielt werden könnte und die
Sache vor den Völkerbundsrat gebracht werden müßte , was . diesen
in eine sehr peinliche Situation hineinzwänge , weil er sich offen
zwischen Deutschland und Frankreich entscheiden müßte und die Ge-
fahr entstünde , daß er dadurch auf der einen oder der anderen Seite
schwere Unzufriedenheit erregen würde , die weitere Folgen nach sich
ziehen könnte . In Paris wüncht man deshalb irr. den Briand
nahe stehenden Kreisen , daß zwischen General v . Pawels und der
Botschafterkonferenz ein Einvernehmen zustande kommt , weil auf
diese Weeise schwere Komplikationen vermieden werden könnten .

Die Arbeilslosenkrise.
F .H. Paris , 4 . Jan . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das französtjche Kabiwett trat heute unter dem Vorsitz des Präsiden -
ten Daumerg « « zusammen . Der Ministerrat beschäftigte iich mit
den bevorstehenden parlamentarisen Beratungen und beschloß, zu-
nächst einmal das Budzet über die landwirtschaftlichen Pachtver -
träge , über Erfindungspatente und andere nützliche Dinge beraten
zu lassen , weil diese Debatten keinerlei Gefahr für das Kabinett
mit sich bringen könnten .

Nach dem Ministerrat gab der Minister für öffentliche Arbeiten ,
T a r d i e u , Erklärungen über . die Arbeitslose -nkrise ab . ^ Er be-
haup ete , daß sie nur in Paris , Lyon und Marseille zu Besorgnissen
Anlaß gäbe , weniger aber in den Departements . Ilebrige ?is wiir -
den 10 000 Arbeitslose für Straßenarbeiten verwendet weroen . In
Paris gebe es 13 000 Arbeitslose . Ueberdies wäre cs möglich ,
35 000 Arbeitslosen in ganz Frankreich Beschäftigung zn geben .
Kunderle von Todesopfern

der Aeberschwemmung auf Malakka .
T .U . Charbin , 4. Januar . Bei den Überschwemmungen aus der

Halbinsel Malakka haben nach japanischen Meldungen einige hun -
dert Menschen ihr Leven verloren . Die japanische Regierung hat
Hilfsexpeditione » entsandt .

Die französischen Ssnatswahlen .
Von unserem Pariser Vertreter

Dr . Friedrich Hirttr .
Die Mitglieder des Senates werden nach dem Listenskrutinium

für 9 Jahre gewählt Das Wahlrecht ist indirekt , und als Wähler
kommen in Betracht : 1 . die Deputierten jedes Departements ; 2 . die
Eeneralräte ! 3. die Arrondisjementräte ! 4 . Delegierte sämtlicher
Stadträte . Die Zahl der letzteren schwankt je nach der Bevölke -
rungszahl in den einzelnen Gemeinden . Die Senatoren werden
nach drei Serien (A , 13 und C) gewählt , und zwar findet alle drei
Jahre die Wahl für eine Serie statt .

Am 9. Januar 1927 müssen sich die Senatoren der Serie 0
einer Neuwahl unterziehen . Diese Serie umfaßt 30 Departements ,deren Namen mit den Buchstaben L bis 2) beginnen , dazu kommt
das Departement Oran und die Kolonie Französisch -Indien . Die
32 Departements , die Heuer in Betracht kommen , erwählen im
ganzen 107 Senatoren , außerdem müssen in den Departements Aube
und Mosel zwei Nachwahlen für freigewordene Sitze stattfinden .
Im ganzen werden also 109 Senatoren zu wählen sein . Die Zahl
der Senatoren ist in den einzelnen Departements sehr verschieden .
Das Departement Orne erwählt 3 Senatoren , die Hochpyrenäen 2,
Puy - de -Dome und Oberrhein 4 , Niederrhein 5 und Seine 10 . Oran
und Französisch -Indien je einen . Die zur Wahl gestellten 109 Se -
notesitze waren bisher solgendermaßen verteilt : die demokratische
Linke besaß 15 Sitze , die Union republicaine 36, die Union demo -
cratique 10. die republikanische Linke 6, die Rechte 2 Sitze , und
1 Mandat gehörte einem Unabhängigen . Von den bekannteren
Senatoren müssen sich einer Wiederwahl unterziehen : der Justiz -
minister Barthou , die früheren Iustizminister Bonnevay , Bienvenn -
Martin und Renault , Caillaux . Millerand , Klotz , der Staatspräsi -
dent de Seines , der frühere llnterrichtsminister Francois Albert .

Die Senatswahlen werden , was wegen der verhältnismäßig
geringen Wühlerzahl möglich ist , immer an einem Tage erledigt ,
obwohl in vielen Fällen zwei oder selbst drei Wahlgange notwen -
dia sind . Im ersten stellen alle Parteien selbständige Kandidaten -
listen auf , was zu starken Stimmenzersplitterungen führt . Vor
dem zweiten Wahlgang werden Wahlbündnisse eingegangen , und
diese müssen bei der diesmaligen Senatswahl das größte Interesse
erregen . Alles kommt auf die radikalsozialistischen Wähler an . od
diese nämlich Vereinbarungen mit den Sozialisten oder mit den
Rechtsparteien eingehen werden . In den einzelnen Departements
dürften die Radikalsozialisten wohl nach verschiedenen Gesichts -
punkten vorgehen , in 4en einen werden sie mit den Sozialisten Ab »
machungen treffen , in den anderen mit den Leuten vom Bloc natio -
nal . Mit der größten Spannung sieht man dem Wahlaussall im
Seinedepartement entgegen , zu dem auch Paris gehört . 1080 Dele -
gierte wählen 10 Senatoren . Von diesen gehören 3 der demokrati -
schen Linken 4 der Union republicaine und 3 der Union democrati -
que an . Millerand , der Generalresident für Marokko , Steeg , der
Bruder des Generalsekretärs des französischen Außenministeriums .
Berthelot und der einstige Hygieneminister im Kabinett Poincare ,
Paul Strauß , waren u . a . die bisherigen Vertreter dieses Departe -
ments . Für die bevorstehend « Wahl stellen Sozialisten , Kommu -
nisten , Radikaljozialisten , Republikanischsozialisten und der Bloc
national Kandidaten auf und die Entscheidung dürfte wohl bei den
Kommunisten liegen , die außerhalb der Hauptstadt zahlreiche Ge -
meindevertretungen beherrschen und infolgedessen über 130 Wahl -
Männer für die Senatswahl verfügen . Im allgemeinen hatten sie
ursprünglich wenig Lust , die radikalsozialistischen Kandidaten her -
auszuhauen , weil ste insbesondere von Steeg wegen dessen Marokko »
Politik nichts wissen wollen . Inzwischen erklärte aber der Kommu -
nistenführer Marcel Eachin , daß seine Parteifreunde für die Ra8i -
kalsozialisten stimmen würden , sodaß diese 4 , die Sozialisten 6 Se -
natssitze im Seinedepartement erhalten dürften . Bisher gab eskeine kommunistischen Senatoren , sozialistische <5. Die Sozialisten
hoffen , diese Zahl Heuer zu steigern . Im allgemeinen glauben die
Linksparteien , daß sie etwa einen Gewinn von 10 Senatsmandaten
erhalten könnten . Würde sich diese Voraussetzung als richtig erwei -
sen . so wäre wohl mit einem Konflikt innerhalb des Kabinetts
Poincarö zu rechnen , weil die Minister des Bloc national sich aufden Standpunkt stellen würden , daß sie unmöglich mit Ministernder Linksparteien weiter zusammenarbeiten könnten , wenn diesebei Wahlen die Gegner des Kabinetts PoincarS , die Sozialisten ,
unterstützten . >

23 Abgeordnete bewerben sich um Senatsmandate , vor allem
aus dem Grunde , weil die Gewählten ihr Mandat 9 Jahre langausüben können , während für die Kaminer alle 4 Jahre Neuwahlen
stattfinden , u . a . tritt der Kammerpräsident Raoul P e r e t als
Kandidat für den Senat im Departement Vienne auf ^ wo er de-
stimmt gewählt wird . Als nahezu sicher möchte man Mille »
r a n d s Niederlage bezeichnen . Selbst seine eigenen Parteigenossen
lehnten es ab , mit ihm zusammen eine Liste zu bilden . Er tritt
allein als Wahlwerber auf den Plan und preist seine Kandidatur
damit an . daß er als erster die deutsch- französische Annäherung ge-
fordert habe . Daß er es war , der die Ruhrbesetzung veranlaßt hatte ,verschweigt Millerand schamhaft . Harte Wahlkämvfe haben der
Iustizminister Barthou und der Senatspräsident de Selves aus -
zufechten . Doch dürften sie wohl mit kleinen Mebrheiten gewähltwerden . Unbedingt gesichert ist die Wahl von Caillaux .

Am den deulfch-ttalienischen
Verlrag .

Ein überflüssiger Slreil um Worte .
m . Berlin , 4. Jan . <Drahtmeld » ng unserer Berliner Schrift -

leitung .) Die Franzosen ärgern sich immer noch über den deutsch --italienischen Schiedsvertrag , obwohl sie sich nach der Bekanntgabedes Wortlautes eigentlich davon überzeugt haben müßten , daßnichts darin steht , was ihnen irgendwie unbequem fein könnte.Herr Mussolini bemüht sich nun noch , Oel ins Feuer zu gießen,indem er durch seinen amtlichen Nachrichtenapparat die ganze An«
rcgung und Verantwortung für die Ausgestaltung des Vertrags aufDeutschland schiebt. Das ist im Grunde ein Ztreil um Worte , aufden einzugeben keinen rechten Sinn mehr hat , denn der Pol tischeZweck des Vertrages würde zum Teil vereitelt , wenn jetzt Nachtrag,lich eine Diskussion entstünde, die zu gegenseitigen Auseinander «
setzuugen führte . Nur im Interesse der geschichtlichen Wahrheitwollen wir noch feststellen , daß Herr Mussolini selbst es gewesenist, der den Gedanken eines solchen Vertrages in die Debatte gewor-fen hat . Die Idee ist von deutscher Seite aufgegriffen und dann ingegenseitigen Verhandlungen weitergeführt worden . Auch derWuu '

ch . daß der Außenminister den Vertrag selbst zusammen mitHerrn Mussolini unterzeichnet , ist von italienischer Seite geäußertworden. In beiden Fragen hat die Initiative ursprünglich auf
italienischer S eite gelege n , was ia aewift " ' ' —
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Em neues Dementi Verlhelots .
f .u . Paris , 4. Jan . lDrahtmeldnng unseres Berichterftattcrs .jDer Generalsekretär des Qai d 'Orsay Berti,Klot , entschloß sich zueinem ungewöhnlichen Schritt , um die über »hn seit Wochen ver -

breiteten (Gerüchte zu dementieren , nach dene « er starke Meinung ?-
Verschiedenheiten mit Brian -V gehabt habe , weil er dessen Politiknicht treuer mitmachen wolle , und daher dnnissionieren werde .Berihelot richtete nämlich an den Haupischrisileiter des „Journalde Geneve " einen Brief , in dem er ausführt , fctofs tr die in diesemBlatt veröffentlichten Nachrichten mit Ueberrasschimg gelesen habe ,daß hervorragende Beamte des Qai d 'Oviay demissioniert hättenoder demissionieren woll . en , weil sie mit Briand nicht eines Sinnes
seien . Tatsächlich hätten nur der Direktor Seydcmx und ein Konsul
demissioniert . Alle anderen Beamten arbeiteten im vollsten Ver -
trauen mir Briand zusammen . Die Beamten Dürften überhauptkeine persönliche Politik betreiben , sondern müßten die Politik ihresMinisters mitmachen . Beschlüsse dürften nur der« Minister und die
Regierung fassen . Ber Helot behauptet , daß fei«* Beziehungen zuBriand ausgezeichnet seien , wie er diesen auch immer bewundertbZbe rnd seine Politik vollkommen mitmache , di? darin bestehe , die
enge Einigkeit mit England und die Annäherung am Deutichlandzu betreiben , weil dadurch allein der europäische Friede gesichertwerden könne.

Wettere Verhaftungen in der Slanöers-Affäre.vv London , 4 . Fan . (Drahtmellnmg unseres Berichterstatters .)Es scheinen neue Wendungen in der Standers -Aftäre bevorzustehen .Jedenfalls kann es keinem Zweifel unterliege » , daß sich die beson¬dere politische Abteilung der Geheimpolizei schr eingehend mit der
Angelegenheit beschäftigt . Natürlich geht man ficht vorsichtig vor ;es ist daher kaum möglich , zuverlässige Informationen über das zubekommen , was vorgeht . Die folgenden Tatsachen ^ können jedoch alsziemlich feststehend angesehen werden . Am Silvesterabend erschien
Geheimpolizei in einem Haus in der Londoner Borstadt Brixtonund nahm eine Haussuchung vor . Die beiden Äeute , die dort ge-
wohnlich wohnen , ein Engländer und ein O esterreicherwaren auf Reisen . Die Polizei nahm eine Menge -Schriftstücke mit ,die zum großen Teil aus deutsch geschriebenen Äriefen bestehensollen . Dese werden gegenwärtig im Kriegsministerium untersuchtund übersetzt . Die Polizei bewacht das Haus . Heute morgen kamder Engländer anscheinend ahnungslos zurück »nd wurde sofort
festgenommen und nach dem Hauptpolizeigebäude gebracht , woer mehrere Stunden lang verhört wurde . Es heißt jedoch , daß er
nachmittags wieder aus freien Fuß gesetzt worden P . Gleichzeitigkam der Oesterreicher heute morgen aus Holland in Harwichan . Auch er wurde auf die Polizei gebracht und den ganzen Tagüber ausgefragt . Soweit sich bisher feststellen läßt , wird er nachHarwich zurückgebracht werden , damit er nach -dem Kontinent zu-
rückkehrt . Die Polizei will ihm tiicht gestatten , in England zubleiben .

Belgien und Eupen-Malmedy .
TU . Brüssel , 4 . Jan . Die Neujahrskundgebuny von Cupen - Mal -

medy hat die Meinung der belgischen Regiernngskreife nicht geün -dert . daß die Frage einer zweiten Abstimmung allein eine Ange¬legenheit des Völkerbunds -rates sei.
Neue Brüskierung des Memelgebietes

durch Litauen.
T . U . Memel , 4. Januar . Der litauische Gouverneur hat heuteohne Berücksichtigung der Mehrheitspartei den Oberstaatsanwalt

Schwellnus zum Präsidenten des Memeldirektoriums ernannt .Eine weitere Brüskierung liegt darin , daß Schwellnus zu Mit -
gliedern des Direktoriums den Agenten C h e s k l e b a und den
Großlitauer B o r ch a r t berufen hat , der auch dem bisherigen so-
genannten Arbeitsdirektorium angehörte und wegen dem bereits
mehrere Mißtrauensvoten angenommen wurden . Man rechnet hiermit der Möglichkeit einer Landtagsauslösung .

T .U . Memel , 4. Januar . Das illegale Landesdirettorium Falkhat dem Landesgerichtsrat und Landtagsabgeordneten der memel «
ländischen Bolkspartei Rogge zum 1 . Februar den Dienst als Rich »ter gekündigt . Rogge war bekanntlich Mitglied der Landtagskom -
Mission, die die Klage der Memelländer vor dem Völkerbund ver «
treten sollte .

Die Verhandlungen zwischen Danzig uud Polen .
TU . Danzig , 4 . Jan . Die Verhandlungen zwischen der FreienStadt Danzig und der Republik Polen über das Danziger Tabak -

Monopol und die Neureglnng des Zollabkommens haben heute mit «tag begonnen . Don Danziger Seite nehmen an den Verhandlungenteil : Finawzsenaror Dr . Völkmann und Senator Siebensrennd .
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Die Beschlüsse der Äaudstaatenkonserenz.
TU . Riga , 4. Jan . Die Revaler Konferenz der lettischen ,estnischen und finnischen Außenminister brachte zum Ausdruck , daß die

Politik dieser Länder gegenüber Polen und Litauen ablehnend blei -
ben werde . Die Wilnaer Frage wurde von der Revaler Konferenz
nicht berührt . Die Einberufung einer Wirtschaftskonferenzder drei Staaten wurde beschlossen. Der finnische Vertreter forderte ,daß Litauen eine Annäherung an die übrigen Randstaaten erstreben
müsse. Die politischen Richtlinien Litauens und der anderen Rand -
staaten gegenüber der Sowjetunion und Polen müßten in lleber -
einstimmung gebracht werden .

Zaleski über Polens Außenpolitik.
TU . Warschau , 4 . Jan . Außenminister Zaleski erklärte in

seiner heutigen Rede vor dem Sejmausschuß . für Auswärtiges , daß
Polens Außenpolitik auf der Basis des Völkerbundes aufgebaut feiund daß die militärischen Interessen Polens nur auf die Selbstver -
teidignug gerichtet seien . Erfreulich sei es , so erklärte Zaleski weiter ,daß Deutschland in letzter Zeit ebenfalls aufrichtig am Welt -
frieden mitarbeite . Der Minister deutete an , daß zwischen
Warschau und Moskau gewisse Verhandlungen zur Regelung der pol '
nisch- russischen Beziehungen noch in der Schwebe seien . Ueber die
Beziehungen Polens zu Rußland erklarte er , im Sejmausschuß dem -
nächst ausführlich sprechen zu wollen . Zu der Lage in Litauen
erklärte Zaleski , daß sich Litauen auf dem Wege zur Stabilisierung
befände . Die polnische Regierung lege größten Wert auf die Wie -
verHerstellung guter nachbarlicher Beziehungen . Palen sei zu Ver -
Handlungen mit Litauen bereit , wenn die dazu nötigen Voraus -
setzungen gegeben seien . Nach der Erklärung des litauischen Minister -
Präsidenten Woldemaras , daß Litauen ebenfalls eine Friedenspolitiktreibe , sei der Weg zu einer polnisch - litauischen Verständigung offen .

Unruhen in der polnischen Ukraine.
TU . Warschau , 4. Jan . Die Unruhen in der polnischen Ukraine

haben neuerdings großen Umfang angenommen . TerroristischeAkte kommen am hellen Tage vor . Häufig werden Polizeipostendirekt angegriffen . In Wladimir , in Wolhynien , wo nach dem Be -
richt der englischen Parlamentarier die Gefängnisse in schlechtstemZustande lein sollen , wurde ein Angriff auf die Wohnung des Poli -
zeikommandanien unternommen .

Der Führer der südslawischen Faszisten ermordet
T . U . Belgrad , 4. Januar . Der Führer der jugoslavischen Fas -

zisten Valentin Z ! ch ist gestern abend von einem Bauern durch
Dolchstiche schwer verletzt worden . Zich starb auf dem Transport indas Hospital .

Verschlimmerung im Befinden des Königs
Ferdinand.

TU . Bukarest , 4. Jan . Das Befinden des Königs Ferdinandhat sich neuerdings verschlechtert . Die beabsichtigte Reise nach Pariszur Konsultierung der Aerzte des Pasteurinstituis kann nicht vor sichgehen . In aller Eile wurden zwei Berliner Spezialisten telegra -
phisch gebeten , sich nach Bukarest zu begeben .

Pangalos vor Gericht.
TU . Athen , 4. Jan . Vor dem militärischen Ausnahmegerichthat gestern der Prozeß gegen Pangalos , der wegen Aufruhrs . Be -

schlagnahme von Staatseigentum und Mordes angeklagt ist, begon¬nen . Das Urteil wird Ende dieser Woche erwartet .

Englisch -chinesischerZusammenstoß in Kankan.
T . U . London , 4 . Januar . Berichten aus Hankau zufolge ist csdort zu einem Zusammenstoß zwischen etwa taufend chinesischenKulis und 20 englischen Marinesoldaten gekommen . Die letzteren

gingen mit aufgepflanztem Bajonett vor und verwundeten mehrere
Chinesen . Einige englische Matrosen wurden durch Steinwürfe leicht
verletzt .

v.v . London , 4. Jan . (Drahrnelduug unseres Berichterstatters .)Es liegen noch keine offiziellen Einzelheiten über die Vorgänge vor ,die sich gestern abend und heute in Hankau ereignet haben , aber aufalle Fälle wird die Lage auch in der Downingstreet als ernst ange -
sehen . Es wird bestätigt , daß es gestern notwendig geworden ist . die
britischen Marinesoldaten , die am Samstag gelandet worden sind,gegen den chinesischen Mob zu gebrauchen . Diese Marinesoldaten
lagern am Strande hinter Barrikaden , die mit Säcken errichtet sind

Jeitthemer in Berlin ?
Von

Herbert therlng
Verlin , den 4. Januar 1927.

Wiederum hatte in Berlin ein Stück einen Sensationserfolg ,das ein interessantes Tagesthema behandelt . Man mag über den„Diktator " von Jules Romains denken wie man will — ichlehne ihn ab — , feine Wirkung zeigt , daß das Publikum der inhalt¬
losen , der substanzlosen Stücke müde geworden ist und sich nach festerTheaternahrung sehnt ; daß es Tageslhemen aus der Bühne erleben ,daß es etwas zum Diskutieren haben will .

Schlimm ist, daß dieser Erlebnishunger von den Theaterdirek -toren als Appetit auf reaktionäre Tendenzstücke verstanden wird .„Der Diktator " von Jules Romains behandelt ein aktuelles Thema— in welchem Sinne ? In gar keinem Sinne , im Ueberall - undRirgends -Sinne . Der Diktator ist der Sozialist Denis , der in einerkonstruierten Phantasiemonarchie das Ministerium stürzt , und , vomKönig zur Neubildung der Regierung aufgerufen , mit den bestehen -den Mächten paktiert . Denis verrät seine Ideale , seine Freunde .Er macht die Wandlung zum Machthaber , zum Diktator durch . Errettet den König . Es wandeln sich keine Grundsätze in diesem Stück ,Prinzipien werden nicht umgebildet ; der Sozialist wird Eharmeur ,ohne daß der Dichter zu dieser Entwicklung Stellung nimmt . Denisist angetan von der liebenswürdigen Menschenfängerkunst desKönigs . Er plaudert mit der Königin . Er wird mitleidig . Erwird Ordnungsfanatiker . Ein Charakterdrama ? Dann müßte Denisin seiner Brutalität und Schwäche , in seiner Wandlung undHemmungslosigkeit individualisiert sein . Ein konstatierendes Schau -spiel ? Dann müßte einmal mindestens zu spüren sein , daß hier einobjektives Beispiel für tatsächliche Ereignisse aufgestellt wird . Einpolitisches Krästefpiel ? Politische Prinzipien treten nicht zum Kampfan . Grundsätzliches wird nicht ausgetragen .Denis bleibt zu schwach , um Lenin , zu schwach , um Mussolini zusein . Diktatur des Proletariats , Diktatur des Einzelnen — dieseGegensätze werden nicht einmal angerührt . Es kann also im dra -manschen Sinne nichts dafür , nichts dagegen bewiesen werden . Allesvermischt sich. Der Verrat um des Erfolges willen wurde als Siegder Ordnung ausgegeben . Die Korruption durch Eitelkeit spreiztsich als Tendenz , deti Staat vor Erschütterungen zu bewahren .Immer wird in liebenswürdige Unverbindlichkeit . in private Senti -ments , in treuherzige Jugenderivn .' rungen abgebogen .Ein Stück aus dieser Zei ^ unfreimilliq charakteristisch : gespenstischin seinen Kompromissen , Zie sich als , Grundsätze maskieren . DerEindruck des Stückes mirde durch die glänzende Besetzung derHauptrollen nicht umgestoßen . So herrlich sich Albert Basser «mann entfaltet , so sehr er jeden Moment mit mimischem Lebendurchströmt , so hinreißend er große Theaterszsnen spielt , man kommtnicht darüber hinweg , daß Bossermann mit seiner Liebenswürdigkeitsiir eine Rolle Crimpatien wirbt , die durch scharfe Charakteristikangeprangert werden müßte . Als Walter öranck , der den

Gegenspieler , den Revolutionär Fereol gibt , dem Diktator ent -
gegnet : „Du bist ein verlorener Mann "

, brach demonstrativer Beifalllos ; was aber nicht hinderte , daß dem Diktator selbst nachher ebensooder noch stärker applaudiert wurde . Walter Franck war wundervoll ,Kurt Goetz als König entzückend gleichmütig — ein Abend , derallen Glanz und allen Verführungszauber des Theaters entfaltete .Ein aktuelles Spiel ist auch in gewissem Sinne Ben I o n s o n salte Komödie „Volpo n "
, die jetzt in der neuen Bearbeitung vonStefan Zweig gegeben wird . Da das Lustspiel vor Berlin längstin Wien , Dresden und anderen Städten gegeben wurde , braucht mannicht ausführlich mehr darüber zu sprechen . Es ist ein Spiel umsGeld . Aber es bleibt auch ein Spiel ums Geld . In der

Volksbühne wurde es völlig zum Kostümstück. Regie : Viktor
Schwanneke . Bühnenbilder Eduard Suhr . Ein Abend volllärmender Lustigkeit , auf Glanz gebügelt , in völligem Widerspruchzu den Notwendigkeiten einer Volksbühne . Volpone : AlbertStein rück : Mosca , ein Schmarotzer sehr wirkungsvoll AlexanderG r a n a ch . Am besten : ein alter Erbschleicher von Leonard S t e ck e l.Theater aus der Zeit , Theater ohne Zeit , Theater gegen dieeit . Tschechows Drama „ Drei Schwestern " fand im

chillertheater kein williges Publikum . Ein Kammerspiel indem am wenigsten akustischen , am wenigsten intimen Theater Ver -lins . Die „Drei Schwestern " sind heute überhaupt schwer zu gebm .Diese Art feuilletonistisch wehmütiger Weltbetrachtung ist nichtreine Dichtung und nicht reines Theaterstück . Sie hält nicht ein
künstlerisches Abbild des vorrevolutionären Rußland fest undwirkt auch nicht durch dokumentarische Feststellungen . EinKammerspiel zwischen den Zeiten , zwischen den Stilen .Jürgen Fehling stand als Regisseur Tschechow mit der gan¬zen Gläubigkeit des Künstlers gegenüber . So verliebte er sich in jedeEinzelheit und nahm den Tod zu schwer. Es fehlte der Mut zuStrichen . Ein künstlerisch nobler , aber schleppender Abend . Trotz einerausgezeichneten Besetzung , vor allem der Frauenrollen — dasStaatstheater hat ein vortreffliches Frauenensemble

' — trotz LucieHöflich , Lina Lossen , Lucie Mannheim , Gerda Müller ,Elsa Wagner , trotz Jakob Tiedtke , Heinrich Witte . ErichR i e w e , trotz aller Andacht des Regisseurs — eine ermüdende Vor¬stellung . „ Der Diktator " spricht aus der Zeit . Aber es ist ein falscherTon . . .Volpone " umspielt die Zeit . Aber es ist ein unentschiedenerTon . Die „Drei Schwestern " stehen außerhalb der Zeit . Aber es istein verklungener Ton .

Mozart mit dem Diamantring . Das Halzburger Mozarteum hatein berühmtes Mozartbild um den Preis von 11 «00 Schilling er¬worben , welches „Mozart mit dem Diamantring " bezeichnet ist.etwa aus dem Jahre 1774 stammt und von Della Croc ? oder ausseinem Umkreis gemalt worden sein dürfte . Mozart ist im Al ^ervon etwa 18 Jahren , Kniestück, im Dreiviertelprofil vor dunkel -
grünem ovalen Hintergrund , an der linken Hand der Diainantring ,den er als Sechsjähriger nach einem Konzert am Wiener Hofe vonKaiserin Maria Theresia zum Geschenk erhalten hat . Eine ausfallendlang geraten « Nase unÄ blonde Perücke sind sonstige Merkmale de»

MittwoH , Sen 8 . Fannar 1 927 .
und durch Stacheldraht geschützt werden . Von gestern Mittag a*
drängte sich der Mob immer mehr an die Barrikaden heran und war!
mit Steinen . Bei verschiedenen Gelegenheiten versuchten die Chi »«'
sen, den Posten in den Rücken zu fallen , was bei dem niedrige »
Wasserstand leicht möglich wäre . Trotzdem wurde , wie versichert w >rÄ
kein Befehl zum Schießen gegeben , aber die Bajonette wurden aufs ?
pflanzt und bei verschiedenen Gelegenheiten kam es zu Zusammen «
stößen . Mehrere der britischen Marinesoldaten mußten in da*
Hospital gebracht werden . Der britische Admiral versuchte , mit del
chinesischen Behörde in Verbindung zu treten , erhielt aber die Ant '
wort , es wäre niemand da , um mit ihm zu verhandeln . Ein soebc»
eingegangenes Reutertelegramm sagt , der Mob Hab? sich bis gester»
abend um 8 Uhr zurückgezogen . Die gestrigen Unruhen seien daraus "
zurückzuführen , daß Jakob Borrodyn , der Sowjetagent der KanioN '
regierung , Hetzreden gehalten hätte . Ein weiteres Telegramm einet
anderen Agentur glaubt , daß morgen neue Ansammlungen des Mob «
beginnen und Unruhen für den Tag bevorstehen .

Eine neue Zentralasien-Expedition
Sven Kedins.

TU . Stockholm , 4 . Jan . Sven Hedin , der in China weilt , hat vo<
der Pekinger Regierung die Zustimmung zu einer neuen Expedition
in das innerasiatische Wüstengebiet erhalten . Sven Hedin wird von
einem wissenschaftlichen Stab begleitet , dem der bekannte jung «
Forscher Rorin und die beiden chinesischen Geologen Wang und Scha «
angehören .

Erkrankung des jungen Kaisers von Japan.
lEigener Nachrichtendienst der „Badischen Presse ".)

J .N. S. Tokio , 4 . Jan . In Kreisen , die der kaiserlichen Famili «
nahe stehen , ist man über den anhaltenden schlechten Gesundheits «
zustand des jungen Kaisers besorgt Die Aerzte haben dem Patienten
alle feste Nahrung verboten und ihm nur erlaubt , Flüssigkeiten z"
sich zu nehmen . Alle Feierlichkeiten find abgesagt worden . Di«
Kaiserin ist gleichfalls erkrankt , doch befindet sie sich auf dem Weg «
der Besserung .

Derhafkung des Dortmunder Postdefraudanleu .
TU . Berlin , 4. Jan . Der Dortmunder Postsekretär Höhne , der

nach Unterschlagung von 82 000 Mark geflüchtet war , ist gestern abenid
in einem Berliner Lokal beim Sektgelage verhaftet worden . I »
seinem Besitze wurden noch 80 000 Mark gefunden .

Ein Kraftwagenführer ermordet .
TU . Breslau , 4 . Jan . In der Nähe von Kattowitz wurde ei«

Kraftwagenführer namens Sieron ermordet . Sein Auto la >? \
umgestürzt in einem Chausscegral 'en . Der Kraftwagenführer wurdemit zerschnittenem Gesicht und einer tMichen Schußwunde im Kopf «
aufgefunden . Er ist wahrscheinlich von Schmugglern ermor «
d e l worden , die in ihm einen Mrwisser beseitigen wollten .

Deichbrüche im Danziger Weichfethaff .
TU . Danzig , 4 . Jan . Der starke Nordoststurm hat die Eis «

schollen im Danziger Weichjselhasf gegen die Deiche geworfen , die a «
zwei Stellen in 30 und 200 Metern Breite durchbrochen wurden .

Gin Posta « !» in einen Kanal gestürzt.
TU . Grenoble , 4 . Jan . In der Nähe von Grenoble ist gester «

ein mit zwanzig Reisenden besetztes Poftauto in einen Kanal <j«
stürzt . Etwa 15 Reisende wurden verletzt .

Tages -Anzeiger.
tNühereS flehe im Inseratenteil .!

Mittwoch , den 5. Januar .
Landeittbcatcr : König Drosselbart , 3—5 4̂ Uhr : Toner - TalaiS , 8—10% UM
Badischr Lichtspiele — lkouiertimus : Suouk . der Etsbärjiigcr und Met «

kleiner Aavitäu , 4 und 8 Uhr .
Kolosseum : Märchenvorstelluna Hansel » nd Gretel , 4 116t ; TaS CHa« »

vaanergtrl , 8 Uhr .
Gesellschaft für gcjstiacn Aufbau : Bortrag von Alfons Paguet über

„ Bolschewismus " im Eintrachtsaal , 8 Uhr .Haiissranenbund : Mitgliederversammlung mit Tee . *44 Uhr .Geb >rgS -Nrtilleristen : Änsammenkunft im Kaffee Nowack , 8 Uhr .Lassee Qdeon : Täglich non 4— M.7 Uhr und von ^ 9—12 Uhr Pbllhal »
moaiichc Konzerte . tOriginal amertkan . Jaizeinlaaen ) .Kaffee des Westens : Quartett Michlin , 4 —V47 und '/i.9— 12 Ubr . —>
Operetten - und Schlager -Abend .

Safy'ee Bauer : Großes Tonder -Konzert , 8M> Uhr .Palnft -Lichtfvielr : Tie Unehelichen .kammer ^ ich !spiele : In der Heimat da gibtz ein Wieiersehn .Refidenz -Lichtspieie ! Tagst » , der Schneeschuhliiufer .

65 mal 90 Zentimeter großen Bildes . Es war seit Momarts Zeilenim Besitz der Familie Helmreichen im Salzburg und wurde jetzt ausder Hinterlassenschaft des fürfterzbrschvflichen Hofrates Wenzel von
Helmreichen erworben .

Chopin — ein Lothringer . Der große Komponist Chopin , dendie Polen als ihren Nationalkünstler so . begeistert feiern , ist ein
Lothringer gewesen , dessen Water kurz vor da französischen Revo¬lution nach Polen einwanderte . Dieser Ursprung des Meistere warbekannt , aber man hatte den Ort seiner Geburt noch nicht fvst *
gestellt . Dies ist nun durch Abb6 Evard geschehen, den Geistlichendes Dorfes Marainville . In der Zeitschrift „ Le Pan ? Lorrain "
teilt er mit , dag der Vater des Komponisten , Nikolaus Chopin , alsSohn des Franz Chopin und der Margarete D6flin 1770 zu Ma -r a i n v i l l e i» den Vogesen geboren wurde . Der Name scheintin Lothringen erwschen zu sein , aber Nachkommen der Familie Cho -
pin , die Remy heißen , leben noch in Marainville und der Unigmend .auch das Geburtshaus von Nikolaus Chopin ist dort festgestellt .„Cimbria " . Beiträge zur Geschichte, Altertumskunde . Kunst und
Erziehungslehre , Festschrift der phil .- hist . Vorbindung ..Eimbria "
Heidelberg zu ihrem 50jährigen Bestehen .) Die philologisch -histo «
rische Verbindung „ Cimbria " hat sich zur Vollendung des 100 . Se -mesters selbst am schönsten dadurch geehrt , daß sie aus Beiträgenihrer alten Herren , die zumeist hohe Lehrstellen an Mittel - undHochschulen innehaben , einen schönen Band wissenschaftlicher For -schung zusammenstellte , der — im Verlag wieder eines alten Herrnder Verbindung gedruckt sbei Rulchus , Dortmund ) — ein durchauserfreulicher Beweis dafür ist , daß das akademische Verbindung ?«leben sehr wohl mit wissenschaftlicher Arbeit und Produktion zusam -mengehen kann . Dic vielen interessanten Aufsätze namentlich undeinzeln aufzuzählen , ist an dieser Stelle unmöglich . Doch darf mandie weite Spannung der Stoff - und Arbeitsgebiete überrascht be-

grüßen . Mit PräHistorie und Heidelberger Landschaftsgestaltungbeginnend , wenden sich die folgenden Aufsätze der Altphilologie , derdeutschen Spracherforschung und der deutschen Sagengeschichte undLiteratur zu : zu letzterem wird interessieren ein kleiner , reizvollerLeitrag zum Wesen Hebels , eine Studie über die WeltanschauungHans Thomas und ein wertvoller Aufsatz über die Gertrauden »minne , dem nur leider nicht bekannt ist, daß diese Legende in kaumzu überbietender Schönheit von Georg Mnnck lJnselverlag ) neuer -dings nacherzählt wurde . Es folgen sehr feine Dinge zur bildendenKunst , zur Numismatik und zur höheren Schule . Mit einem hoch-gemuten Aufsatz über „Jugendbewegung und Romantik " genauernoch, mit Worten Hölderlins schließt der Band , der eine wissen-schaftlich sehr hochstehende Sammlung ist, die zudem fast auf jederSeite ihrer badischen Universität Heidelberg dankbar gedenkt .
. Dr . v . Grolniarr .Bon der Unir «rsiliit Heidelberg . Professor Oskar Gans ,Oberarzt der Heidelberger Hauptklinik , der zurzeit Vorlesungen ander Mayo - Klinik in Rochester tMinuesotal hält , hat von denStaatsuniverfitäten Minnesota in Minncapolis und Illinois inCh ' eaM die Aufforderung erhalten , auch dort eine Reihe von Gast -

Vorlesungen zu halten . Professor Gans wird dem ehrenvollen Ruf «
Folge leisten .
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Ein neuer Roman von

Felix KvUaender .

Das Erwachen des Donald Westhos .

Trotzes Aufsehen erregte das Verschwinden der Gattin de » weit -
Mediziners von Tessin . der Frau Lucie von Tessin . Alle- »aisl/richungen der Kriminalpolizei waren erfolglos . Man

Frau von Tejftn.
fand keine Spur . Es konnte nicht einmal ermittelt werden , ob sie

benTft
8 f° rt S e OaTlÖcn oder das Opfer eines Verbrechens gewor -

Der Geburtstag der Iwillingstvchler .
Frau Lucie von Tessin war eine auffallend schöne , schlanke, kleine

6 tllue n Augen und aschblondem Haar . Sie bewohnte seit
' ^rcm Batten , Geheimrat von Tesiin , und ihren

£ mi>, « t.n eine luxuriös eingerichtete Villa . Nichts deutete
»nfriäL « 8 £ c mit ihrem beneidenswert glücklichen Schicksal un -

» i- 00n Tcssin war die einzige Tochter des eben -
i^.

' *ncf>a,utor itöt anerkannten Mediziners , Professors Masarin .
SVx ! , ,V crn ' c s' ° vor 20 Jahren an der Seite ihres damals
hiri n !,i !x ~ en ®«1« 3 auf einem Pariser Aerztckongref , kennen ,

einem Kloster , in dem sie als Halbwaise erzogen
Inmii '^

)»
°la!

t ' oCni Ia^ c n wurde , der Eeheimrat verliebte sich damals
, » seines großen Kollegen und hielt um ihre Hand
er »« , e» u gestaltete sich ungewöhnlich glücklich. Schon nach dem
und Thea

sie Mutter eines Mädchenzwillingspaares Lcni

her ^ Mädchen ähnelten von Jahr zu Jahr immer mehr
vi1' 5? ' ^ 1,Cr sie auch eine innige Freundschaft verband .

Kr Esch " t
Damen zufällig zusammen sahen , hielten sie

Elisabeth Neumann
Viol inkü nstlerin
( bisher in Grötzingen )

wohnt jetzt in Karlsruhe
Karl - Wilhelmstraße Nr . 1a , parterre B122

NWlWWe
10 . aottn .ir 1Q97 beginnen nachstehende10 . Januar 192 .
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'Wiirn i f 11, flno , ^ nmnger und Fovtgc
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©lieft »!!* » « « V V^udeiebetriebsieke lind
7 Schreiben und Recht, » reibe « ,
'« ti 7 i ! u , • Tteuogravble iEinveitskurz -

fi
' / ' v H Sltaidiintitichtcibcu .

•cöi
" - °^ fr. ' 5 ' Januar biö 0 . Aoitl 1027 Für

Hü . Ä i * Wocheuftundeu 50 Unter -
t>j ^ in j» vorgesehen. Aumeldungeu werden
^ . ^ . ^ uar . n der Kauzlci . Zirkel 2-

^
ent-

Tie Direktion .

Nähschule .
In unserer Nähschule .

Zirkel 1« rönnen noch
einige Schülerinnen ein¬
treten . Gründlich . Unter«
ridrt in Handarbeiten ,
WeiKniitirn und Kleider-
mnd 'cn dur» eine ge-
vrlifle .daudarbeilsschwe .
kler oes Mutterhauses
Bethlehem. Erbprinzen ,
ilrake . Ganztags und
balbiagsturse Abend-
kurie fiir Mädchen , die
tagsüber in Geschäften
tütig sind und Mutter ,
die ibre Kindergarderobe
.» fertigen »volle » . An-
meldima und Auskunft
bei Frau S »ad?vf ^rrerHermann . Walddorn -'' raste 11 und bei Frau« irch-nra , Mischer Ste -
fanienklras-e SS (243)

Puppen
Zuckerkranke

*hren ^ucker los und wieder ;« h iis
•Ich mit

° r te ,̂e 'c^ *e ^em Kranken unentgp 't
C r > u *w ' Walldorf s 89 (Hesse

*
)

' 4

Svnöer F ! e « iehverkau ^
Verk » u' e v . n Mittwoch bis Soms -

uÄ ° ^ .
'

r
"

^ n ..
'

j
9rlma j rnaes 5!ei?f!) W . 78v. 8^
SdHöesnefleiicl) Psö . 1 .20 v. 1 . 30
389 Karl Bommert .

ii jtuRtu ?Iu» ,vavi
Oai flotne Oobr zu de -
fonnt villia Preisen

Frida Schmidt
flnrlörubc . 14421
Herrenftr '.Mr in

Wer vrobt . der lobt !

allcrs . . edelst .. goldgelb.ü^lnten - Z 'l' lender garrein 10-Psh .Dole nur
U -M -f krei Saus . -jaTOo

Villinaen 23.1000 lob .Anerkenu .un «cu .

Am 18. Geburtstag der beiden Töchter hatte man viele Freunde
zu einem Hausball gebeten , um die Mädchen bei dieser Gelegenheit
in die grohe Gesellschaft einzuführen . Auf dem Höhepunkte des
Festes , kurz vor Mitternacht , verschwand die Hausfrau unauffällig .
Sie flüsterte ihrem Gatten zu , daß sie plötzlich sehr müde geworden
wäre unid sich eine Stunde zurückziehen möchte. Der Eeheimrat wollte
feststellen , was ihr fehlte , sie bat ihn aber , ihr nur eine Stunde Ruhe
zu gönnen .

braunen Filzhut fortgegangen war . Ihren Schmuck und alles andere
hatte sie zurückgelassen .

Trotz aller Nachforschungen konnte der Kommissar keine Spuk
ausfindig machen , die das mysteriöse Verschwinden der Geheimruts »
galtin irgendwie erklären würde . Er stellt« nur fest , daß Frau von
Tessin seit vielen Jahren im Briefwechsel mii ihrer Kusine , einer
Frau von Keulen in Amsterdam , gestanden hatte . Diese Briefe fan -
den sich nicht mehr vor . Im Jahre 1919 war Frau von Tessin eine
Woche lang allein mit jener Kusine in einem Aulo durch Holland
gereist . Dem Eeheimrat ist Frau von Keulen niemals vorgestellt
worden . Die Kriminalpolizei hat sich sofort mit den Amsterdamer
Behörden in Verbindung gesetzt , um jene geheimnisvolle Kusine
ausfindig zu machen und zu vernehmen . Man hofft durch sie nähere
Einzelheiten über die sonstigen Gewohnheiten der Frau von Tessin
zu erhalten .

Die Aussagen des Chauffeurs.
Der Chauffeur Emil Klemm erklärte bei seiner kurzen Verneh «

mung , daß er Frau von Tessin durch die Stadt gefahren habe , wo sie
dann verschiedene Besorgungen machte. Einmal hat er sie auch nachts
allein einige Stunden spazierenfahren müssen , weil sie über Kopf -
schmerzen klagte . Damals war der Eeheimrat von einem Herren »
essen nach Hause zurückgekehrt und hatte seine Frau nicht oorgesun -
den . Bei ihrer Rückkehr klärte sie ihren Eatten über die Motive
ihrer seltsamen Nachtreise aus , versprach ihm aber , nie mehr der -

Geheimrat von Tessin.

Wie der Kerr Geheimrat feine Gattin auf dem
Ball vermißte.

Eeheimrat von Tessin wollte seine Frau gegen ein Uhr aus dem
Schlafzimmer wieder zurückholen , wurde aber von einem Kollegen
wegen einer Operation ans Telephon gerufen . Als Frau von Tessin
bis zwei Uhr nachts nicht wieder auf dem Fest erschien , eilte der Ge -
heimrat in ihr Zimmer . Es war leer . Er alarmierte die Diener -
schaft und den Chauffeur . Niemand wollte Frau von Tessin gesehen
haben . Man forschte im ganzen Hause und im Garten nach. Ver -
geblich . Das Fest mußte sofort abgebrochen werden .

Der Eeheimrat rief noch nachts den ihm persönlich bekannten
Kriminalkommissar Dr . Schiedmeyer zu Hilfe . Der Beamte erschien
in der Villa und vernahm gegen Morgen die Zofe und den Chauf -
feur Emil Klemm . Beide blieb n bei ihrer Behauptung , nach der
sie Frau von Te ' sin nach ihrem Fortgang aus der Gesellschaft nicht
mehr gesehen haben . Der Kriminalist stellte fest , daß sie in einem
braunen Covercoat - Kleid , mit einem Nerzpelz und einem kleinen

Leni und Thea von Tessin.
artige nächtliche Ausflüge ohne seine vorherige Zustimmung unter »
nehmen zu wollen .

Merkwürdigerweise ist der Chauffeur gleich nach seiner Verne ?-

mung aus der Villa verschwunden . Auf einem Zettel hat er hinter »
lassen , daß er aus Furch « vor einer Verhaftung gegangen wäre .

Die Kriminalpolizei steht vor einem Rätsel . Man hat alle Be »
Hörden sosort in Kenntnis gesetzt und beabsichtigt , eine hohe Be »

lohnung auf die Wiederauffindung der Verschwundenen ausivloocn .
Der Eeheimrat ist völlig zusammengebrochen . Er hat zunächst seine
Praxis aufgegeben . Seine beiden Töchter sind um seine Pflege ve»

müht und stehen ihm , selbst verzweifelt , im furchtbaren Schmerz uder
den so plö ^ lichen Verlust ihrer über alles geliebten Mutter , soweit
es ihre Kräste gestatten , zur Seite . —

#

Dies in Kürze müssen Sie wissen , wenn Sie morgen die
erste Fortsetzung des neuen Romans von Felix Hollaender in
der „Berliner Zllustrirten " lesen . Es ist vielleicht das jpan»
nendste Werk dieses Autors , von dem Sie den „Eid des Ste »
phan Huller"

, und manches andere sicherlich schon kennen . K<m»
fen Sie morgen die „Berliner Zllustrirte " !

Gescnans - ueöernahme und Eröfinung .
Dem verehrten Pubiktim von Karls¬

ruhe u . Umgebung , sowie meiner wer¬
ten Nachbarschaft . Freunden und Be¬
kannten zur gell . Kenntnis . da3 ich
unterm heutigen Tage das in Karls¬
ruhe , Knisersfraße Nr . 3, bisher von
Herrn Dietz betriebene

Friseurgeschäft
übernommen habe

Es wird mein Bestreben sein , bei
erstklassiger Bedienung , ein verehrl .
Publikum jederzeit auf das Beste zir
bedienen . B153

Spezialität in meinem Dampnsalon :
Wasserwegen — Dauerwellen
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hochachtungsvoll
ßlüert Lütz , Damen - u . Herren -Friseur
Kaisers4r . 3 , neben Crllner Baum .

Achtung !
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Auf eine neue Villa ,Wert 80 000 M. Miete -
einnähme 5000 Jt . wird
eine

erste Hn » » tt>rk »esndit
00 » 28 00 (1 Mark

gegen gute Verzinsung
Augehnte erbeten unter
Nr . M .'>Z>S an die Ra °
dische Presse.

6000 Mark
a geteilt, auf t . Hvvo -
tbeke auszuleillku durch :

Otto Raab ,
ErbVrtn»enNrafte 33.Telefon 4124 . <B151>

1000 Mark
gegen guten Zins auf 2
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sucht. Angebote unter
Nr . PZS15 an die Ba -
Silche Presse.
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Aus der Landeshauplflaok .
Karlsruhe , den S . Januar 1327

Die Bekämpfung der Schnakenplage durch Fischzucht.
Im Anschluß an einen Vortrag des Bürgermeisters Schneider

über den Eeneralbebauungsplan im Stadtteil Daxlanden , in dem
der Vortragende auch auf das Strandbad Rappenwörth zu sprechen
fem , beschäftigte sich der erste Vorsitzende der Daxlander Fischerei-
Vereinigung , Herr August Klingl « r . eingehend mit der Be¬
kämpfung der Schnakenplage durch die Fischzucht . Er führte u . a.
c. <« :

Trotz all der verlockenden Schönheiten , bi« das Strandbad mit
sich bringt und das auch dem Eeschäftsleben des Vororts Daxlanden
»umbringend sein wird , darf die Schnakenbekämpsung nicht vergessen
werden. Hierzu bietet das Ueberjchwemmungsgebiet mit den vielen
Vertiefungen der Altwasser ein ausgedehntes Arbeitsfeld . Wenn
nach einem Hochwasser der Rhein und selbstredend auch der Alt -
rhein zu fallen beginnen , hinterlägt das fallende Wasser Millionen
von Schwikenlarven, welche jich in den mit Schlamm bedeckten
Gräsern festgesetzt haben . Es ist deshalb schon von jeher die Auf-
gäbe der Fischereioereinigung gewesen , durch Ausheben von Wasser-
graben von den Vertiefungen nach dem Mutterwasser eine für die
Fische resp . Fischbruten ordentliche Ab- und Zuwanderung zu
sichern. Es dürfte bekannt sein , daß Fischbruten hauptsächliche sowie
Frösche und Eidechsenbruten die größten Vertilger der Schnaken-
larven sind. Wenn die Fischbrut durch künstliche Speisung mit
Wasser in den Versenkungen am Leben erhalten wird , so ist eine Ver-
tilgunH der Schnakenlarven in Massen als feststehend zu betrachten.
Die Fischereioereinigung erhofft für die großen Arbeiten die volle
Unterstützung der Stadtverwaltung . Es müßte also vor allem auch
das Interesse der Fischer bei der Ausarbeitung des im Vortrag er -
wähnten Bebauungsplanes Rechnung getragen werden. Als großes
Hindernis der Fischkultur und Fischzucht sei der Straßendamm anzu-
sehen , wobei der Fischcreivereinigung mindestens die Hälfte des
Fanges resp . Schutzgebietes am Altrhein (etwa 2500 Meter Länge
und 200 Meter Breite , im Rheinpegel 5—0,20 Meter ) abgeschnitten
werde. Die vielen Paddel - und Ruderboote , sowie die vielen
jugendlichen Badegäste beunruhigen das früher so friedliche Fisch--
wasser derart , daß Fische nicht mehr in diese Gewässer wandern und
Kvm Laichen sich ruhigere Plätze wählen zum Schaden der Fischerei
m diesem Gebiet . Auch hier werde der Schutz der Behörden von
großer Bedeutung sein .

Zum Schluß wies Herr Klingler darauf hin . daß in aller -
nächster Zeit von Seiten der Fischereivereinigung ein Lichtbilder-
Vortrag über Schnakenbildung und deren Vertilgung gehalten
werde.

#
Di« Ausfichten für den Wintersport haben sich gestern vormittag

C
erheblich verschlechtert . Am frühen Morgen lagerte ein dichter

!l , der dann durch Regen abgelöst wurde . Die Temperatur war
erheblich zurückgegangen , sodaß man schon ein Ende der Wintersport -
freuden befürchtenmußte. Diese Befürchtung hat sich als grundlos erwie-
scn. Wie uns durch eigenen Drahtbericht aus dem Schwarzwald
gemeldet wird , hat sich die Erwärmung im Schwarzwald als nur von
vorübergehendem Charakter erwiesen. Bereits in den Nachtstunden
gingen die Temperaturen , die bis auf 5 Grad Wärme angestiegen
waren , wieder zurück und schon morgens gingen die Niederschläge in
Form von weit verbreiteten Schneefällen bis auf 600 Meter herunter
nieder . In den Höhenlagen des Feldberggebiets herrschten heftige
Winde mit 10 Secundenmeter . Die Temperaturen lagen in mäßigen
Frostgrenzen und betrugen Maximum nachmittags 4 Grad . Die
Schneefälle hielten ununterbrochen an und die Neuschneedecke beträgt
bereits 10—13 Zentimeter auf 30 bis 50 Zentimeter Altschnec . Die
Sportbahnen sind infolgedessen gut und wieder bis zu den Äahn -
Höfen der Talstationen benutzbar. Nach Mitteilungen des Feldberg '
observatoriums ist mit weiterer Abkühlung urtd mit noch mehr
Schneefällen zu rechnen .

- f- Um die Herabsetzung de» Hypothekenzwischenzinses. Nach¬
dem vor kurzem die Beratungen über eine Herabsetzung des Zwi-
schcnzinses bei Aufwertungshypotheken innerhalb der zuständigen
Ministerien wieder aufgenommen worden sind , erfahren wir jetzt,
daß man die Entscheidung über diese Frage von einer Ermäßigung
des Roichsbankdiskonts abhängig machen dürfte . Man steht zwar
nach wie vor aus dem Standpunkt , daß für die Bemessung des Hypo-
thekenzwijchenzinses die Zinssätze aus dem Markt für langfristige
Anlagen maßgebend sind . Man hält es aber im gegenwärtigen
Augenblick für zweckmäßiger , den vorausstchtlich bereits in Kürz«
erfolgenden Beschluß der Reichsbank abzuwarten . Ob jedoch bei
einer Diskontermäßigung unmittelbar eine Senkung des Zwischen -
Zinses eintreten soll .

"
scheint endgültig noch nicht festzustehen .

Fahrkartennachlösung im Zuge. Seit kurzem ist von der Deut-
schen Reichsbahn- Gesellschaft — wie noch nicht genügend bekannt ist —
der in den Tarifbcst >minungen vorgesehene Zuschlag von SO Pfg . bei
Fahrkartennachlösung im Zuge in einigen Fällen beseitigt worden.
Die Gebühr wird nicht mehr erhoben, wenn auf einer Anschluß -
stalion eine Fahrkarte zur Weiterfahrt wegen Zugverspätung oder zu
kurzer Uebergangszeit nicht gelöst werden konnte, ferner bei Weiter -
fahrt im gleichen Zug« über die Station , bis zu der die Fahrkarte
gilt , oder beim Uebergang in eine höhere Wagenklasse, oder bei
Benutzung eines Zugcs mit höheren Fahrpreisen . Hierbei wird
vorausgesetzt, daß si » der Reisende unaufgefordert beim Zug-
schaffner zur Nachlösung meldet.

Ratschläge für die Berufsberatung
gibt die Handwerkskammer Karlsruh « in Form eines
Merkblattes heraus . Es heißt darin :

Die Entscheidung in der Berufsfrage ist heute viel schwerer als
in früheren Zeiten . Oft wird ein harter Kampf entstehen zwischen
der Neigung zu einem bestimmten Berufe und den wirtschaftlichen
Verhältnissen . Nicht minder wichtig ist auch die Frage , welche Aus-
sichten der betreffende Beruf hat . Die Einrichtung der Lehre, die
dem deutschen Kulturkreise eigentümlich ist, hat sich vor allem im
Handwerk erhalten . Sie hat seit der großen Novelle zur Gewerbe-
ordnung von 1897 ( Errichtung von Handwerkskammern ) wieder viel
an Bedeutung gewonnen ! für das Handwerk ist die alte Dreiheit
der Zunftzeit ' Lehrling , Geselle , Meister wieder die Regel geworden.
Und stets bleibt die beste Erziehung für den jungen Menschen die
Lehre in der er zuschauend , nachahmend und helfend gleichsam von
selbst hineinwächst in den künftigen Lebensberus und die Aufgabe
der Gemeinschaft.

Die Handwerkskammer gibt einen Ueberblick über die hauvt -
sächlichsten handwerksmäßig betriebenen Gewerbe. Es soll die Be-
gabung der heranwachsenden Kräfte für die Arbeit festgestellt , sie
richtig in den Wirtschaftsprozeß der Nation eingereiht , der Nach-
wuchs so geleitet werden, daß der rechte Mensch an die rechte Stelle
kommt . Die Handwerkskammer richtet aber auch an alle mit gesun -
dem und praktischem Sinn für werktätige Arbeit ausgestattete
Knaben und Mädchen die dringende Mahnung , bei der Berufswahl
v * m Handwerk ganz besonder « Aufmerksamkeit zu
schenken .

Die Anforderungen , die an die Kenntnisse und Umsicht des Lei-
ters eines modernen Handwerksbetriebs gestellt werden , sind nicht
gering . Es ist auch keineswegs unter der Würde des Absolventen
einer Mittelschule , wenn er sich in die Lehre eines Handwerks-
meisters begibt und dort den Grund legt für eine aussichtsreiche Zu-
kunft. Das Handwerk kann solche Leute besonders für die Vertretung
seiner Interessen und die Förderung seiner Ziele brauchen. Aufgabe
der Schule ist es , an der Beseitigung der noch immer bestehenden
Unterschätzung des Handwerks mitzuwirken.

Leider ist unsere Jugend heute an berufskundlichen Anschau¬
ungen « rarmt . Früher vollzog sich das gewerbliche Leben sozusagen
unter den Augen der Öffentlichkeit , heute sieht in Tausenden von
Füllen nicht einmal der Sohn , was der Vater eigentlich schafft : er
kommt nickt an die Stätte seiner Arbeit, ' es fehlt ihm die Verufsan -
schauuna. Daraus ergibt sich eine geringe Verbundenheit von Beruf
und Kultur . Der Jugend fehlt das Berufsethos , die Freude am Bs-
ruf , der ihr nichts mehr bedeutet als ein Erwerb. Hieran tragen
auch die Eltern Schuld , denen viele Berufe zu geringwertig erschei -

Handwerk und Kandel am Jahresende.
Die ' wirtschaftliche Lage des deutschen Handwerks .

Die wirtschaftliche Lage des deutschen Handwerks im Monat De-
zember wurde ausschlaggebend von der Witterung und von dem
nahen Weihnachtssest beeinflußt . Während noch bis zur Mtte des
Monats die anhaltende milde Witterung eine Beschäftigung des
Baugewerbes zuließ , machte der Witterungsumschlag dieser gün -
stigen Lage ein Ende . Damit war aber auch für andere Handwerks -
zweige der Beginn der Saison gegeben, auf den sie bislang vergeb-
lich gewartet hatten . Für diejenigen Handwerkszweige , für die eine
Beschäftigung für Weihnachten in Frage kam , brachte besonders die
letzte Woche vor dem Feste eine fühlbare Belebung . Dies dürste be-
sonvers auf die Sonderzuwendungen an Beamte und Angestellte zu-
rückzuführen sein .

Dieser Umschwung w ' rd allerdings nicht ganz einheitlich be-
urteilt . Die sai onmäßig « Belebung scheint sich im ganzen nicht bis
zu der Höhe des Vorjahres zu erheben , während das Weihnachts-
geschäft anscheinend etwas lebhafter war als im Jahre 192S . Im
ganzen wirkte sich jedoch nach wie vor die große Zahl der Arbeits -
losen aus , die als Käufer für mehr als lebenswichtige Artikel nicht
in Frage kommen. Aber auch bei den beschäftigten Bevölkerungs -
kreisen machte sich die Geldknappheit dadurch bemerkbar, daß mehr
Nachfrage nach billigen Massenartikeln bestand als nach wirklich guten
Waren . Es wird vielfach bkrichtet, daß in Großstädten und in der
Nähe derselben der Bedarf an Handwerksartikeln durch die fabrika-
tionsmäßig hergestellten Massenwaren der Warenhäuser gedeckt

wurde . Auch der Hausierhandel hat besonders in landlichen Gegen-
den in das Absatzgebiet der verschiedenen Handwerkszweige einge-
griffen .

Diejenigen HandwerkSzweig« . deren Absatz i„ diesem Monat
weder saisonmäßig noch durch das Weihnachtsgeschäft bedingt war ,
können kaum eine Veränderung ihrer Geschäftstätigkeit aufweisen .
Es wird nur von einer kleinen Anzahl von Kammern berichtet, daß
die Belebung in der Industrie auch zur Erteilung von Aufträgen
durch die Industrie an das Handwerk führte . Die Kammer Aurich
berichtet von einer Belebung in den Metallhandwerken durch den
Hafen - und Schisfbetrieb im Emdener Hafen . Auf der anderen Seite
hat die schon wieder zunehmende Arbeitslosigkeit zu einer Einschrän-
kung des Konsums geführt , wodurch besonders das Handwerk betrof -
sen wird .

Di« scharf« Konkurrenz der Handwerksbetriebe untereinander
führt zu einer sehr niedrigen Preissetzung . Bei Aufträgen , welche
durch öffentliche Vergebung zur Verteilung gelangen , sind große
Mißstände zu verzeichnen. Es wird allgemein bedauert , daß trotz
der Verdingungsordnung für Bauleistungen von den bauvergeben -
den Stellen das niedrigste Angebot noch immer den Vorzug findet .
Die Zahlungsfristen , die die Kundschaft verlangt , sind noch sehr lang
und daher das Betriebskapital der Handwerker noch immer sehr an -
gespannt . Auch Verluste durch uneinbringliche Forderungen gehören
nicht zur Seltenheit .

Der kaufmännische Arbeitsmarkt am Jahresende «
Rückblick und Ausblick .

Die Ziachfrag « nach taufmännijch . m Personal hat sich im De»
jeinber weiter leicht gebessert . Sie ist aber weit hinter den Erwal '
mnaen zuruckgebli >.ben. Aushilfskräfte wurden nur in sehr be»
schrankten» Umfang für das Ä^eihn«chlsgc >chäsl und für At>|d)lug>
arbeiten verlangt . Der Zugang neuer Stellung suchen *
der war wieder geringer . Der 30. November brach « vi « geiingstt
Zahl neuer Kündigungen des ganzen Jahres . Bei der SteUenoep
mitilung des Deutschnationaten Handlungsgehilfesverbandes er-
reichte die Zahl der un Dezember neu vorgemerkte» gekündigte«
Bewerber nur etwa 30 Prozent der entsprechenden Zisj^ r des Vor»
jcchres . Dementsprechend ist auch die Zahl der am JahZ^ scnte bs»
der Stellenvermittlung des D.H .V . vorgemerkten Bewerber wiodel
um rund gegenüber dem Vormonat zurückgegangen . Aachdeni
seit Januar d . I . die Zahl der Stellensuchenden nahezu von Monat
zu Motwt gestiegen ist, ist seit Oktober « ine rückläufige
Bewegung zu beobachten . Es hat den Anschein , als ob
gerade im Kaufmannsberuf ungeheuer umfangreichen AbbaumaH»
nahmen zum Stillstand gekommen sind. Bei einer Anzahl wichtige»'
Wirtschaftszweige ist der Personalbestand so stark verringert wor¬
den , daß bei weiterer gleich guter Beschäfiigungslag« Reueinstel¬
lungen nicht mehr lange zurüagestellt werden können . Es dürfte
aber wohl kaum zu erwarten se >n , daß alle stelleirsuchenden Kauf'
mannsgehils <n überhaupt im Berufe wieder Arbeit finden. Nur
in einigem Beschäftigungsarten sind die Aussichten günstiger. 5 »
bestand in den letzten Monaten bereits Mangel an tüchtigen
dekorationskundigen Verkäufern jüngeren Stenotypisten mit
größeren Fertigkeiten und gewandten Fromdlprachentorrespondei»
ten . Die starke Nachfrage nach Verkäufern dürste nach
dem Feste wieder nachlassen trotzdem bleiben ober dte Aussichten
für tüchtige Verkaufskräfte weiter verhältnismäßig günstig, wäh-
rend die Lage für Buchhalter und Personal für allgemeine Kon-
torarbeiten nach wie vor schlecht ist. Reisende sind knapp. Die
schwierigen AbsatzoerhälMisse der letzten Zeit mögen viele geeignet«
stellenlose Kräfte von dieser Tätigkeit scrngebalten habe. Mit
einer Befestigung der inländischen Wirtschaftsveryältnisse durste
auch das Vertrauen zur Reisetatigkeit zurückkehren .

Die Entwicklung des kaufmännischen Slellenmarktes im Jahre
1920 muß, im ganzen gesehen , als ungünstig bezeichnet weDen
Die Zahl der Stellungsuchenden ist bis zum Oktober ständig ge-
stiegen , auch als die allgemeine Arbeitslosigkeit zurückging . Dl*
leichte Besserung m den letzten Monaten des Jahres , wenn sie auch
zum Teil mit dem Weihnachtsgeschäft zusammenhängt, läßt aber
erwarten , daß der Tiefstand endlich iiberwundrn ist !
« ine Befestigung der Wirtschaftslage gestattet Hoffnungen auf eine
weitere , wenn auch nur langsame Besserung im neuen Jahre
Konnte man am Hnde des Vorjahres nur trit ernsten Sorgen de»
weiteren Entwicklung der Lage entgegensehen, so darf man heute
zum mindesten hoffen , daß neue Belastungen auf dein kaufmänni«
schen Arbeitsmarkt nicht eintreten werden.

nen, obwohl im Rahmen der Volkswirtschaft jeder Beruf sein« volle
Berechtigung hat und einer den anderen ergänzen muß.

Anschließend werden dann Mitteilungen über die Lehrzeit , die
Aussichten usw . in 58 verschiedenen Handwerken gemacht .

Die Eisend ahn als KindersrSulein .
RDV . Wenn es auch nicht empfehlenswert ist, Kinder unter einer

gewissen Altersgrenze auf der Eisenbahn allein reisen zu lassen ,
so wird es sich doch in manchen Fällen nicht vermeiden lassen . Man
wird dann zweckmäßig Züge wählen , durch die ein Umsteigen nach
Möglichkeit vermieden wird und das Kind persönlich Ur Obhut des
Zugpersonals , insbesondere des Zugschaffners, üb ' "geben. Es
empfiehlt sich, dem Schaffner einen offenen Briefumschlag auszuhän -
digen, in dem sich neben der Fahrkarte für das Kind eine genaue
Angabe über den Reiseweg und das Reiseziel, ferner der deutlich aus -
geschriebene Vor - und Zuname des Kindes mit Angabe der Adresse
aus der Heimatstation und am Reiseziel befinden. Wenn man dann
noch ein weiteres Exemplar dieser Ausschreibungen dem kleinen Rei -
senden selbst übergibt , darf man wohl das beruhigende Gefühl haben,
alles getan zu haben, was dem Kinde eine gute Reise gewährleistet .

j Turnen • Spiel • Sport.
A Aus der Leichtathletik . Die süddeutschen F a ist und Ken '

mann (400 Meter-Meister 1922 und 1924) , von denen Neuman»
dem D .S .C . beigetreten ist , sind schon seit dem Herbst in der Reichs-
Hauptstadt. Speerwurfmeister Zimmermann (Breslau ) ist z»
seinem alten Verein Zehlendors 1888 zurückgekehrt . Feststehend ist
auch die Uebersiedlung von Eorts (Stuttgart ) lach Berlin . Dek
englische Sprintermeister übernimmt hier ein Geschäft seines Vater «
und bedeutet einen starken Zuwachs für den DS .C ,

Sein großer Rivale Helmut Körnig (Breslau ) trägt
gleichfalls mit dem Gedanken, sich in Berlin niederzulassen. Er wi
sein nächstes Semester an der Berliner Universi ät absolvieren unt1
sich , wie man hört , dem SC . Eharlottenburg anschließen , der duttf
den Uebertritt von Schlößke II (bisher Brandenburg ) schon ei I
wesentliche Verstärkung erhalten hat . Auch Walpert ( Kassel !
gedenkt demnächst sein Domizil nach der Reichshauptstadt zu ort '
legen.

) ! ( Die Sieger im Brüsseler Sechstagerennen. Im Brüssel «

Voranzeigen der Veranstalter .
>( Kaffee Bauer . Nach wie vor sind die Mtttwochkvnicrte der Treff -

punkt der Liebhaber künstlerischer Musik . Auch das heutige Progrumm
dürste in dieser Hinsicht Anklang finden . tSteh » die Anzeige )

) ( Derkemer Wvrschtmarkt nennt die „ T v v o g r ap h i a " ihren
Maskenball , mit dem sie am Samstag , 15 Januar , die Reihe der Masken -
bciNe in der Festhalle eröffnen wird . In guter Erinnerung dürfte noch
sein , wie vor Jahren die „ Typogravbia " ihren „ Derkemer Äorschlmar ' t "
dnrchgesührt bat . Nun bat sie dieses Motto erneut aufgegriffen , nachdem
sich herausgestellt hat , datz jene , die dazumal insolge allzu grober Wülfte
in Erstickunasgefahr geschwebt sind , sich heute wieder vollständig «»holt
haben . Luschristen bestätigen , datz sich dt« „Pfälzer " nach einigen frohen
stunden sehnen . Die Vereinsleituug macht alle Anstrengungen , um
diesen Gästen , wie überhaupt allen Besuchern , einige angenehme Stunden
zu bereiten . Der äuszerst niedrig gehaltene Eintrittspreis soll jedermann
die Teilnahme ermöglichen . Durch Teilung der zirei groben Musikkapellen
wird an mehreren Stellen gleichzeitig getanzt werden können . E SutS
..Molche " wird „ original välzisch " vom Schubkarren ans in Schoppen -
gläsern zu haben sein . Selbstverständlich wird im Bienunnel dem Karls¬
ruher Geschmack Rechnung getragen werden . Für die Damen gibt es be-
sondere Süßigkeiten . Dte Besucher werden gebeten , sich dem Charakter des
Balles entsprechend zu kleiden . Borverkauf bei Musikalienhandlung Tafel ,
Odeon -Musikhaus , Kaiserstraße ; Volksbuchhandlung , Adlerstrabe : Buch -
Handlung Eisele , Werdervlab ! Weststadtbuchhandlung Lützerath : Friseur
<■>. Friik , Nelkenstrabe , sowie im Vereiuslokal „ Goldener Adler "

, Karl -
Krtedrichstratze .

Karlsruher Filmschau .
=■ Barsche Lichtspiele . Dem Deutschen , besonders der deut-

schen Jugend , ist die Wanderlust und der Wandertrieb angeboren .
Ferne Lander , fremde Sitten und Gebräuche, eigenartige Menschen ,dies alles kennen zu lernen , ist wohl der glühende Wunsch jedes
aufgeweckten jungen Atenschen . Aus diesem Drang heraus ist
wohl zu erklären , daß die Abenteurerheftchen schlimmen Angeden-
lens solch riesigen Absatz finden konnten. — Es ist den Badischen
Lich .spielen hoch anzurechnen, daß sie dieser Sehnsucht mit ihren
Kulturfilmen cn gegankommen und sie , da sie vorzügliches bieten , in
gesunde, edle Bahnen lenkt. S n o u k, das Schicksal einer Eskimo-
samilie , ist wie kein anderer Film berufen , anregend , belehrend und
erziehend zu wirken. Er bringt nicht nur gut beobachtete und dem -
nach gsdrchte Genreszenen. sondern auch Sitten und Gebräuche,
Kleiivung und Geräte , Heim und Haus , Landschaft und Witteruigs -
szenen , die un,s das ferne Polland greifbar nahe legen. Klassenweise
sollten die Schüler sämtlicher Lehranstalten in einen solchen Film
geführt werden, denn er bietet für den Lehrer eine wertvolle Ergän -
zung des von ihm theoretisch oongetragenen Geographieunterrichts .
— Als reizetides Beistück erscheint „Mein kleiner Kapitän "
mit Baby Peggy , das große Heiterkeit auslöste. Aber auch hier
ist neben der Unterhaltung das Erzieherische gewählt . Aucb dieser
Film hat seine erzicherischen , belehrenden Momente , ohne daß die
Moral faustdick oder aufdringlich zum Bewußtsein käme . Der Be¬
ruf eines Leutchtturmwärters , bei dem das geringste Abweichen
von der eisernen Pflichterfüllung Verderben über unMlige Men -
schenleben bringen kann, ist ganz dazu geeignet, in eindringlicher
Wei^e auf unsere heutige Jugend , die solche Ding« gerne etwas auf
die leichte Achsel nimmt , einzuwirken . Alle Eltern , die es ivg ' Nd
wie ermöglichen können , sollten ihren heranwachsenden Kindern Ge -
legenheit geben, diese wertvollen Filmdarbietungen zu sehen .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe.
Sterbcfälle . z . Januar : Karl Glan, , Ehemann . 8» Jahre alt .

Schmied : Bernhard W i e f e r . Witirer . 88 ^ ahre alt . Taglöliner : Engel -
bert Lang . Ehemann . .17 Jahre alt . Etlenbahn - vberschrffner : Ida
M « l a, 48 Jahr « alt . Witw « von Adoll M «ia , Kaufmann .

Sechstagerennen
Vermandel .

siegte die Brüsseler Mannschaft Rielens -

Entscheidung um die Äreismeisterschasl
im Gewichtheben .

B . f. K. Mannheim t . Kreismeister , 8 500 Pfund .
Germania Karlsruhe 2. Kreismeister , 3 320 Pfund .

In der Turnhalle der Humboldtschulein Karlsruhe fanden aB
Sonntag nachm . bei gutem Besuch der Anhänger der Schwerathletik di<
sehr spannenden Meisterschiftskämpfe im Gewichtheben statt . Die Lei '
tung lag in den bewährten Händen des Reichssportwarts Brunnes
Weingarten . Besondere Aufmerksamkeit wurde den beiden Rekord
leuten Mühlberger und Reinfrank . Mannheim , den deut'
schen Kampfspielsiegern in Köln , zuteil . Die Karlsruher Mannschaft,
im Bantamgewicht mit Ersatz , kam gegen die klassische Reinfrank '
Mannschaft zu stark ins Hintertreffen , so datz auch der Karlsruhe !
Oesterlin, Deutscher Meister und dritter Kampfspielsieger in Köl »>
das verlorengegangene Gewicht nicht mehr aufholen konnte
Oesterlin arbeitete so glänzend, daß er die H ö ch st g e s a m t z a h f
von 650 Pfund aufbrachte, während sein Mannheim -Partnek
Fischer es nur auf 610 Pfund brachte. Das Gewichtheben bestand
aus einem Dreikampf, aus den gleichen Uebungen die für die
Olympiade Amsterdam vorgeschrieben sind : beidarmig Reißen-
beidarmig Stoßen , beidarmig Drücken .

Nachstehend die Ergebnisse:
Athl. -Spkl. Germania-Sportfreunde Karlsruhe:

Reiben Drücken Stoben Zusammen
Steinl « 105 110 140 355
Klotz 105 100 150 355
Köhler 130 140 180 450
Hornfeck 140 120 190 450
Mühlig 165 165 210 540
Schmidt 160 150 210 520
Oesterlin 190 210 250 650

Adam
Scckel
Maier
Mühlberger
Reinfrank
Albrecht
Fischer

Verein sür Körperpflege Mannheim
Retben Drücken
125 110
130 120
125

°
120

180 155
185 170
160 140
170 200

Stoben
150
180
170
230
240
200
240

3 320

Zusammen
385
430
415
565
595
500
610

3 500

tuftverkehrs -Nachrichten .
£ Die Bcrstcherungsfrag « im Luftverkehr. Die Deutsche Luft«

verkehrshansa hat bei Beginn ihres Bestehens eine Einrichtung ge '
troffen , deren Bedeutung noch wenig bekannt ist und die von leine*
ausländischen Luftverkehrs -Gesellschaft nachgeahmt worden ist Di*
zahlenden Fluggäste , die mit Flugzeugen der Deutschen Lufthans-
sliegen, sind grundsätzlich durch Aushändigung des Flugscheines
gegen Unfall versichert . Die Versicherungsleistungen be'
tragen 25 000 Mark . Bei vorübergehender Erwerbslosigkeit ist « ine
tägliche Entschädigung von 25 Mark vorgesehen. Die Kosten diese»
Versicherung sind von » der Deutschen Lufthansa übernommen , ohn^
daß indessen die Flugpreise eine Erhöhung erfahren haben. Ebens»
liegen Reisegepäckpolicen und -Versicherungsschein « für die Versen'
dung von Frachtgütern auf dem Luftwege in allen Dienststelle «
der Deutschen Lufthansa zur Benutzung aus .
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Aus Vasen.
Milchfrankenschuldeu .

Gleich vielen anderen Städten und Gemeinden an der badisch-
schweizerischen Grenze hat die Stadt W a l d s h u t in den Iahren»917 . 1918 und 1919 bis zum Beginn des Jahres 1921 fortgesetztMilch aus der Schweiz bezogen . Bei Verhandlungen im September19ig mit der Badischen Außenhandelsstelle war vereinbart worden ,dag die aus dem Milchbezug entstehenden Franlenverpslichtunqender Gemeinden durch Regierungsmaßnahmen getilgt werden sollten ,desgleichen die Zinsen und Provisionen aus diesen Verpflichtungen ,u . zw . sollte die Deckung erfolgen durch Zurversügunastellung von
Devisengewinnen aus der Ausfuhr von Waren von Baden in dasAusland .

Der Gemeinderat der Stadt Waldshut hat nun, wie be«teils kurz mitgeteilt, eine Eingabe an den Landtag gerichtet , in derdagegen protestiert wird , das, Reich und Land diese Abmachungendurch ander « ersetzten, die damals von den Gemeinden angenommenwerden mußten . Reich und Land wollten nur den Zahlungsverkehrstegeniiber den schweizerischen Gläubigern übernommen haben . DieGemeinden sollten fedoch die Schuld innerhalb 20 Jahren an Reichund Land verzinsen und tilgen. In der Eingabe wird betont, diem>ln e davon sei . das, diese Städte , namentlich Woldshut . unter Be¬
rücksichtigung ihrer Finanzlage in der Erfüllung vieler Ausgabendurch die Zinsen und durch die Tilguna der damals zur Verfügunggestellten Kapitalien behindert seien . Der Landtag wird daher in°«r Einaabe gebeten , bei der Regierung dahin zu wirken , das« dieu »ch vorhandenen Milchfrankenschulden der Stadt Waldshut auf den« >aat übernommen werden .

Äeidelberg und die Deutsche Sludenlenschafl.
? n Ausführung des Beschlusses de» Bonner Studententage » hat^ r Vorstand der Deutschen Studentenschaft an die

Studentenschaft der Universität Heidelberg folg«nden Brief ge-rtcht«j .
„Der Bonner Studententag hatte bekanntlich festgestellt , daß die

Satzung der Studentenschaft der Universität Heidelberg mit der
Erfassung der Deutschen Studentenschaft nicht in Einklang steht.Da dem Vorstand der Deutschen Studentenschaft eine Mitteilunguicht zuteil geworden ist . daß die Heidelberger Studentenschaftthre Satzung in den beanstandeten Punkten abgeändert hat . stelltder Vorstand der Deutschen Studentenschaft fest , daß mit Ablaufde » l . Januar 1927 folgender Beschluß de » Bonner Studenten-tage» in Kraft tritt. •

.. ..Falls bis zum 1 . Januar 1927 die Studentenschaft der Uni-versität Heidelberg ihre Satzung nicht entsprechend den Bestim -wungen der Deutschen Studentenschaft geändert hat , verliertsie dadurch die Zugehörigkeit zur Deutschen Studentenschaft .""
Der Vorstand der Deutschen Studentenschaft teilt da» Inkrafttreten dieses Beschlusses hierdurch offiziell der Heidelberger Stu-ventenschaft mit und stellt fest , daß sämtliche Beziehungen zwi-ichen der Deutschen Studentenschaft und der Studentenschaft der"" wersität Heidelberg mit dem heutigen Tage gelöst sind.

"
. ,JB« noch erinnerlich sein dürfte , hat die Mehrheit der Studen-enichast der Universität Heidelberg eine Urabstimmung veranlaßt,** ' der jeder einzelne deutsche Student abstimmungsberechtigt sein«urdund die entscheidende Frage endgültig beantwortet wird, ob^>e Heidelberger Studentenschaft weiterbin im Gesamtverband der^ evtschen Studentenschaft verbleiben will .

=5»
^ ) ! ( Durlach , < Jan . lZubiläum .) Dieser Tage konnte Jakobvchwarz von Hohenwettersbach sein SO -jähriges Jubiläum alsL^>mtu «rm«ister ort der Stadtgemeinde Durlach feiern. Aus diesemwurde ihm von der Stadtgemeinde Durlach eine Ehrenurkunde®0n dem Forstpersonal und den Waldarbeitern desDistrikts ..Bergwald" erhielt er Geschenke .

Durlach , 4. Jan. (Stand.) In der vergan-li? t brannte die Scheune des Friedrich Summ vollständigle ®?'?- Das Wohnhaus konnte durch das energische Eingreifen derNotzinger Feuerwehr gerettet werden .
c. , ' f *'. 3- «Feuerwehrversammlung.) Aus Forst , Kirr -

t « r . ■n ĉ,m ' Gronau , Neudorf, Rheinsheim. Ubstadt , Wiesen -^t»i -rr ?.helm und Langenbrücken trafen sich die Vertreter der
fi». !!0 J-!®x

en «Feuerwehren zu einer gemeinsamen Tagung in hie-rte- I n den von Wagenhan -Wiesental, Schuhma -^ . R u l l m a n n-Unteröwisheim gehaltenen Vor-agen wurde ausführlich die Bedeutung der Wehren betont.Schwetzingen ) , 4 . Januar . ( Eine zweite Ableh -t-n
^ ^ "ranschlags ) . Der Voranschlag 1926/27 wurde in der letz-owi .w ei

(£?S 'cl u '5^ un8 Zum zweiten Male mit großer MehrheitflenWa -̂ .
'
"7. Zur Ablehnung sind die immer mehr stei -lRiinn m >.u '^u | 'e zum öffentlichen Arbeitsnachweis Mannheim mit^ Ml ge^ n 4000 Ml . im Voranschlag 1925/26 . Dieser BeitragSWnniÜfr die Gcrrteinde als zu hoch angesehen . Weiter wurde dem°>e Genehmigung versagt , weil die fortgesetzt steigendenXril * ®c ' trage Tür die Gemeindebeamten und Bediensteten die» iieoensaehalter übersteigen .

(.bti Mannheim) . 4. Januar . (Todessall) . Am
buraer nJi 'u ^er Krankheit im Alter von 85 Iahren Alt-
1 ®e0t9 35 01 3* ®r war vom Februar 1898 bislet 2n «?l

* ? Bürgermeister des hiesigen Ortes und während die-
bemüht

° Pflichterfüllung um das Wohl der Gemeinde
»ollenL.̂

e;
i
Kl''®,

% 4'" lD«r älteste SanitStsmann .) HeuteCan^ ^. ^^ ^ geistiger und körperlicher Frische der ältestefahr Heidelbergs, Jakob Küche rer , sein 84. Lebens -
ftarA ,

ScU,t,i ft£ ' 4 lTodessall.) Im Alter von 78 Jahrenrich
^

Bah,. hofvorsteher o . D . ? ried -' ^ ° /71 teilgenommen 0ffi* ier an kämpfen von
» ttfi« . a * 1" 6 ' Desloch . 4. Jan. (Hochbetagt .) Die zweit°g fe?e^ ^ V ^ "^ "Nten am Neujahrstag ihren Geburts-»er KM Dl, Wliwe An«a Maria Eckert vollendete in geisti .iflttnM 1 94

; Lebens,ahr, wahrend Frau Karolina Rauschtäonrf, • ^ burtstag begehen konnte. Die Letztere arbeitet nochglich in lyrer Arbeitsstätte bei der Firma Arnheim u . Co.
NSch?. 4- ? on - lEinbruch . ) In einer der letzteniunä»» °^ rden hier mehrer, Einbrüche verübt . Der Dieb wollteIckr ?? ' Stationskaße berauben ^ was aber durch das uner -kann . Eingreifen des diensttuenden Beamten verhindert werdenD ai !« Mattete der Täte-r den beiden Wirtschaften „zurKali» W ,,pm srünen Baum" einen Besuch ab . leerte dort beideTg!'. , und machte sich unbemerkt davon . Die Gendarmerie ist demQtet auf der Spur.
schi,̂ Durmersheim b. Rastatt. 4. Jan. (Unfall beim Neujahrs-lin „ 2n der Neujahrsnachi schoß der Bildhauerlehrling Nel -
»» knn

^ 1 aus dem Hausgang einer Wirtschaft heraus und traf denIi* l0 vorbeigehenden 22 Jahre alten Franz K o f f l e r so Unglückwerdet mujj Verlust des einen Auges gerechnet
Emmendingen . 4. Jan. (Studiensahrt der Ackerbauschülerouand . j Die im aan^en >- —

gerechnet
— «-imiuiwingcii, 4 . ^>an. (Studiensahrt der Ackerbauschüler« ach Holland .) Die im ganzen Land zerstreuten ehemaligen Schüleraaatlichcn Ackerbauschule Hochburg haben sich vor einiger Zeit^ e >nem Verein zusaimnengeschlossen. Der Verein unternimmt in^ erso'Mng seines Zweckes, „die Kenntnisse seiner Mitglieder zuver nesen "

, im Mai ds . Is . eine Studienreise zur Besichtigung dertaiA-wjrtschas lichen und geinüs ^bautechnischen Betriebe in Holland .kwit *= S . Peter, 4 . Jan . (Wieder ergebnislose Bürgerme'
ster-^a?>-) Bei dem dritten Wahlgang waren die gleichen Kandidaten, M « tellt, wie beim ersten. Es erhielten Albert H e i tz m a n n( früher 150 ) Stimmen , Leopold Hättich 121 (171) . Jose?Schüler 119 (171 ) . Da nun auch der dritte Wahlgang zu keinem^ gebnis geführt hat , wird der Gemeinde ihr Oberhaupt jetzt vom^ taat brft'trmt werden .«« Müllheim, 4 . Jan. (Verhaftung.) Im hiesigen Spital"Uri* ein auf bei Wanderschast befindlicher Kaufmann, von der

Bon Ähren unö Uhrmachern im Schwarzwalü.
„Niemand wird In Nbredc stellen , daß Me Kunft

Ußrcn zu »erfettfaen, eine der « Üblichsten und not-
wendiasicn Künste fitr Stadt und Land , und alle
Porkälle de » menichltchen Lebens sen ? ! un aber darf
ma » dreiste sagen , dah eben diese Kunst vielleicht
» irgendwo höber . vielsattiaer und nemeinnstviaer ge-
trieben werde , als aus dem Schwor,wald . und »war
von dessen Bewohnern , den Schwarzwiildern selbsten .
deren Geschicklichkeit. Etusicht und erkinderischer Geist'chier alle Bermntbnng in diesem Kache libersteigt ."Benediktinervater Franz Stenrer in seiner

„ Geschichte der Schwarzwälder Ubrenmacherkunst ".
Freiburg im Nreisaau . I7SS.

Die Uhrmacherei ist seit mehr als 25V Jahren im hohen
Schwarzwald um Billingen . Triberg, Furtwangen, Lenzkirch , Neu«
stadt und Donaueschingen ansässig. Noch heute bilden diese Plätze
zusammen mit den württembergischen Schwarzwaldorten Schramberg
und Schwenningen den Hauptsitz der deutschen Uhrenfabrikation und
damit, bei der Vorherrschaft der deutschen Uhr auf dem Weltmarkt ,
ein Zentrum der Weltuhrenindustrie

Als um das Jahr 1660 Händler aus dem Schwarzwald für ihre
Glaswaren und Holzgegenstände in Böhmen eine Uhr eingetauscht
hatten , staunten die Bauern daheim das neue Wunder gehörig an
und machten sich — schlau und geschickt wie sie find — gleich daran,
auch dergleichen zu basteln . Da fie aber nur mit dem Schnitzmesser
umzugehen wußten , fertigten fie ihre Uhren in allen Teilen ganz
aus Holz . Die ersten Schwarzwälder Uhren waren von erstaunlicher
Einfachheit . Als Uhrengewicht , das über nur drei Holzräder hinweg
einen einzigen Zeiger in Bewegung setzte , nahm man einen gewöhn »
lichen Feldstein. Zur Regulierung diente an Stelle des späteren
Uhrenpendels ein jochförmiger Wagbalken mit verstellbaren Blei-
kugeln an seinen beiden Enden . Diese Uhren waren, obgleich von
unverwüstlicher Lebensdauer, zum praktischen Gebrauch noch wenig
geeignet. Die Uhrenmacherei wurde eben damals in den Bauern-
Häuser der Schwarzwaldtäler auch noch nicht eigentlich als Hand -
werk, sondern mehr als Spielerei für Feierabende und Winter«
Mußestunden betrieben .

Erst sehr viel später , etwa von 1720 ab , nahmen einige tüchtige
Drechslermeister , wie Simon Dilger von Urach und Franz Ketterer
von Schönwald, die Uhrenfabrikation als Erwerbszweig auf, stellten
allerlei Uhren in verschiedenen Größen her und verkauften sie in
benachbarten Höfen und Dörfern . Als man sah , daß diese Uhr-
macher guten Absatz und Verdienst hatten , folgten ihnen bald andere
in der erwerbsmäßigen Herstellung von Uhren nach , obgleich angst-
liche Leute von dem nuen Gewerbe abrieten, denn „die Uhren wür >
den nicht immerdar abgehen , weil sie schier ewig dauern " . Mit der
Einführung des „Zahngeschirres "

, die das mühselige Abmessen und
Ausschnitzen jedes einzelnen Radzahnes mit Zirkel und Messer über-
flüssig macht « , konnte die Wochenleistung eines Uhrmachers von bis-
her nur einer Uhr auf deren fünf oder sechs gesteigert werden . In
rascher Folge kamen nun all die Neuerungen, Verbesserungen und
Verschönerungen , die der auf dem Schwarzwald hergestellten Uhr
die Gestalt gaben , in der wir sie heute noch als „ Schwarzwälder
Uhr" überall antreffen. Für die Genauigkeit des Ganges war die
um 1749 erfolgte Einführung des Uhrenpendels von größter Ve-
deuiung. Teilweise oder ganz aus Metall verfertigte Werke ersetzten
seit 1750 die Holzwerke mehr und mehr, aber erst am Ende des
vorigen Jahrhunderts ist die bäuerliche Holzuhr endgültig aus der
Uhrenfabrikation des Schwarzwaldes verdrängt worden . Gleichzeitig
mit der Verfeinerung der Uhrenwerke nahm die Ablaufzeit der Ge-
wichte zu. Während die ersten Uhren alle zwölf Stunden neu auf -
gezogen weiden mußten , wurde jetzt die 24-Stunden-Uhr zur Regel,
daneben fanden sich aber schon besonders gute Uhren , deren Laufzeit
bis auf acht Tage erhöht war. Die ursprünglich ganz primitive
äußere Ausstattung der Uhr wurde mit immer größerer Sorgfalt be -
handelt. Besonders dafür ausgebildete Schnitzer und Maler be-
mühten sich um die kunstvolle Verzierung des Uhrengehäuses .

Schon um 173t ) tauchten an zwei Plätzen gleichzeitig , in Schön-
wald und Waldau, die Kuckucksuhren auf, jene kleinen Automaten,
bei denen sich zu jeder vollen Stunde im oberen Teil des Uhrgehäuses
ein Türchen öffnet und ein holzgeschnitzter Vogel die Zeit verkündet.
Diese Kuckucksuhren sind die Stammväter eines weitverzweigten
Geschlechtes von Uhrenautomaten, die alle im Schwarzwald behei-
matet sind und von hier aus den Weg zu Kaisern und Königen, zu
vornehmen Bürgerhäusern oder auch zu Iahrmarksbuden genommen
haben . Die Uhrmacher versuchten sich gegenseitig mit möglichst ver-

blüffenden Mechanismen zu übertrumpfen . Statt des Kuckucks muß
es bald ein Tiompeter sein , der die Stunden bläst statt des Trom -
peters eine Schildwache , die eine richtige Wendung macht , und statt
der einen Figur bald ein ganzes Dutzend , die alle Viertelstunden
verschiedene Bewegungen ausführen. Auf Anregung und mit Unter -
stützung de » Freiburger Professors der Mathematik Thaddäus Rin»
derle wagten sich die einfachen Wäldler auch daran , den Lauf von
Sonne , Mond und Sternen in Verbindung mit ihren Uhrwerken
darzustellen . Diese Uhren , die man wohl mit Recht als die ersten
Planetarien bezeichnen kann, ließen sich , wie es in der alten Le-
schreibung heißt , „auch von Hand treiben , daß man nicht nötig hat ,
lange auf die Erscheinungen an dem Himmel zu warten "

. Allmählich
wurden die mechanischen Kunstwerke zum Selbstzweck, es entstanden
die prunkvollen Automatenschränke , die mit Uhren und ihrem eigent»
lichen Zweck nichts mehr zu tun hatten und nur dazu bestimmt
waren, Staunen und Bewunderung zu erregen . So fertigte Fideli
Stamm aus Voll im Schwarzwald um das Jahr 1800 ein großes
Werk an , das er später auf Jahrmärkten und Messen sehen ließ .
Dieser Automatenschrank setzte folgende Figuren in Bewegung:
Arbeiter in einer Hanffabrik bei verschiedenen Arbeiten, im Takt
spielende , schön gekleidete türkische Musikanten , einen vornehmen .und
einen bäurischen Reigen in illuminiertem Saale, einen tafelnden
Gast , die Kaiser von Frankreich und Oesterreich sowie den Sultan
mit ihrem Hofstaat , zwei große brüllende Löwen und endlich einen
schönen, schwarzen Pudel , der bellt und sich von seinen zwei Ketten
mit Gewalt losreißen will .

Geschickte Uhrenhändler brachten mit Vorliebe derartige sonder«
bare Automaten oder kostbare Spieluhren den Herren fremder Län«
der als Geschenk dar , um auf diese Weise die Gunst des Regenten
zu erlangen und ihren Handel in seinem Laede ungehindert aus«
üben zu können. Zu derselben Zeit nämlich , in der die Schwarzwälder
Uhrmacherei ihre erste Blüte erlebt « , drangen die Uhrenhändler
aus dem Schwarzwald mit Glück und Wagemut in die fernsten
Länder vor . Von 1750 bis 1790 haben sie ganz Europa und Asien
dem Schwarzwälder Uhrenhandel erschlossen . In Fraii^ reich so gut
wie in der Türkei , in Rußland so gut wie in England erklangen
von nun an die Stundenschläge der deutschen Zeitmesser . Auch
Amerika wird schon im 18 . Jahrhundert mit Schwarzwälder Uhren
beliefert. Je zwei oder drei Uhrenhändler taten sich jeweils zu
einer „Kompagnie" zusammen . Dazu kamen die „Uhrenknechte"

, die
nach dreijähriger Lehrzeit in die Gemeinschaft eintreten durften .
Aus diesen Händlergenossenschaften haben sich Handelshäuser an
allen großen Plätzen der Welt gebildet, die bis auf den heutigen Tag
in enger Fühlung mit dem Mutterlande geblieben sind.

Nach dem schönen Aufschwung des Schwarzwälder Uhrengewer »
bes im 18 . folgte ein « Zeit langsamen Rückschrittes im 19 . Jahr-
hundert . Die Hausindustrie konnte sich nur schwer gegenüber der
vordringenden Industrialisierung halten. Es bedurfte des energi «
schen Anstoßes einiger weitsichtiger Männer, um auch in den abge»
legenen Schwarzwaldtälern moderne Arbeitsmethoden einzuführen .
Unser Jahrhundert erst schuf aus den vielen kleinen und größeren
Fabrikbetrieben jene imposante Großindustrie , die dem Namen des
Schwarzwaldes und seiner Uhrenfabrikate zu neuem Glanz verholfon
hat . Von 26 000 in der gesamten deutschen Uhrenfabrikation be-
schäftigten Arbeitern sind 20 000 in den Werken des Schwarzwaldes
tätig . Im vergangenen Jahre wurden 20 Millionen Uhren in
Deutschland hergestellt , das sind 20 Prozent mehr als im Jahre 191 ?
und das Zehnfache der Herstellungszisfer des Jahres 1870. Diese
Riesenmenge kann Deutschland natürlich nicht alle! " für sich ver«
brauchen. Dreiviertel davon geht ins Ausland und zwar in alle
Teile der bewohnten Erde . Der Weltbedarf an Uhren wird zur
Hälfte von Deutschland gedeckt .

Zwar machen die hohen Zollschranken, die vom Ausland nach
dem Weltkriege der deutschen Uhr gesetzt sind, den Fabrikanten viel
zu schaffen, aber noch heute gilt , was schon im Jahre 1796 der gute
Pater Franz in seiner eingangs zitierten Schrift gesagt hat : „Die
Welt ist groß , und so lange man die Uhrenhändler in fremden
Landen duldet , so lange kann das Uhrenmachen einen dauerhaften
Fortgang haben . Die Uhrenmacher wenden selbst allen erdenklichen
Fleiß an , ihre Arbeit durch neue kunstreiche Erfindungen empor zu
bringen,' und hierdurch finden sie in der Welt immer wieder frische
Liebhaber .

" r . st.

Staatsanwaltschaft Dresden wegen Unterschlagung und Spionage
verdacht gesucht, verhaftet und ins Amtsgefängnis eingeliefert.

— Maldshut , 4 . Jan. (Unglücksfall .) Gestern nachmittag
wollte sich der Telographenarbeiter Albert Eckert aus Kadelvurg
am PcstAebäude durch einen Aufzug hochziehen lassen. Da die
Lauflatze zu weit hinausragte, konnte er auf der Dachluke nicht
Fuß fassen. Die Aufziehenden versuchten, als fie das bemerkten,
die Lauflatze hineinziizichen , wobei Eckert an der Mauer anschlug,
den Halt verlor und vom dritten Stockwerk in die Tiefe stürzte, wo
er bewußtlos liegen blieb. Ne>be-n schweren inneren Verletzungen
trug er einen Oderschenkelbruch davon . Der Verunglückte wurde ins
Spital gebracht.

---- Villingen. 4 . Jan. (Einträglicher Bettel .) An Neujahr
wurden hier drei Burschen aus Donaueschingen festgenommen , die in
lästiger und auflmnglischer Weise bettelten. Sie hatten einen großen
Sack bei sich , der mit Aepseln , Nüssen , Backwerk usw . derart gefüllt
war, daß die Burschen ihn kaum mehr mitschleppen konnten.

--- Konstanz , 4 . Jan . (Bergung de » gesunkenen Trajeltkahnes.)
Der bayerische Trajektkohn . der , wie seinerzeit gemeldet , unmittel«
bar beim Hasen von Romanshom durch Sturm an Land geschleudert
und schwer beschädigt worden war . konnte nach mehrtägiger , außer-
odentlich schwieriger Arbeit noch vor ^-rhresschlnß bedor^en werven .

— Konstanz, 4 . Jan . (Gasvergiftung.) In einem Hause der
Niederburggasse erkrankte am Neuiahrstage gegen Abend eine
ganze Familie an Kopfweh , Erbrechen und Bewußtlosigkeit.
Der Arzt stellte Leuchigasvergislung fest . Das Gas ist allem An -
schein nach im Laufe des Tages unbemerkt einer im Zimmer be -
Endlichen Gaslampe entströmt . Die Sanitätsrettungswach« ver-
brachte die Mutter, zwei Töchter und einen Sohn — der Zustand
der 16jährigen Tochter war am schlimmsten — mit dem Kranken -
auto nach dem städtischen Krankenhaus .

Gerichtszeitung.
— Mülhausen i. E ., 4 . Jan. (Der 15jährige Mörder Keller

vor dem Kindergericht .) Keller , der, wie seinerzeit berichtet , seinen
16jährigen Freund Bubendorff Anfang November am Ausgang des
Dorfes Niedermichelbach erstochen hatte, wurde von dem Kinder -
gericht freigesprochen , da es annahm , daß er ohne Einsicht gehandelt
habe und sich der Schwere seiner Tat nicht bewußt gewesen sei . Er
wird jedoch bis zu seiner Volljährigkeit unter Aussicht gestellt . Sein
Vater haftet für den der Familie des Getöteten zugesprochenen
Schadenersatz von 5000 Franken .

Die Berufung im Eünswein -Prozeß verworfen .
--- Leipzig , 4 . Jan . Das Landgericht Konstanz hatte

am 28. September 1926 ein Urteil gemildert, durch das der Inhaber
des sogenannten „Gänswein - Konzerns " in Konstanz , der Kaufmann
August Gänswein . wegen Betrugs und Betrugsversuchs zu
einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten und zu einer Geldstrafe ver»
urteilt worden war . Das Urteil der Berufungsinstanz lautete auf
4 Monate Gefängnis . Der „Gänswein - Konzern " hatte in der Zeit
der Stabilisierung viel von sich reden gemacht, indem er als Aus,
tunftei, Jnkaljobüro und Jmmobilienvermittlung austrat, mit 8w&»

zügigen Versprechungen Kunden warb , aber vom reellen Makler-
tum mit größter Erbitterung bekämpft wurde . Als der Zusammen »
bruch diese» Konzerns durch die gegen Gänswein und seine Mit »
arbeiter eingeleiteten Strafverfahren beschleunigt eingetreten war ,stellte sich heraus, daß August Gänswein Kautionsschwindel getrie»ben und eine ganze Anzahl von Personen dadurch geschädigt hatte.Um diese Art des Betruges handelte es sich bei den beiden vorge»
nannten Urteilen. Der Erste Strafsenat des Reichsgerichts hat nun
heute die von Gänswein eingelegte Revision verworfen.

Ernennungen- Versehungen - Zuruhesehungen
usw . öer planmäßigen Beamten . 4

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ern a « » »: Verwaltungisekrettir August Huber zum Kanzleiobersekr «-

tär , die VerwaltungöaMltenten Karl Z w i g a r t . Hildeaard S - s m a n n .
Elisabeth Haclenbruch . Alfred G ä b I c r und Marie Hatzn> an »
zu Benveuunassekretärcu . die Hinanzasŝ stenten Ludwig Weber bei r«r
ZentralschulsondSverwaltung und Albert S v e <t Beim Kath Oöcrlttitnn t-
rat zu VerwattungSassisten»e „ im Ministerium. BerwaltungSassist ut Al> «
Hartmann im Ministerium »um Finanziekretär bei der Zeiitralschul «
sondSverwaliung.

PlanmSßig angestellt : Fachlebrer San » Winklet an der Gewerbe¬
schule in Heidelberg , die Handarbeitslehrcrin Therese Alef an der 04«»
werbelchule in Heidelberg als Fachlebrerin daselbst , die Verwal 'unaSaNi -
stentiniicn Wilhelmine Pfeifer und Mina Stober im M nisterium .

J8Ie
Chinosol

Jede Wunde
sofort mit Chinosol reinigen . Stillt
die Blutung und bewirkt erstaunlich
schnelle Heilung . Auch bei Ver¬
brennungen , Eterungen , Entzün¬

dungen . Gegen Schnupfen , Nasenspülungen , gegen
Husten und Halsschmerzen Gurgeln mit

Chinosol.
Zu haben In allen Apotheken und Drogerien . Ver«
Suchspackung nur 60 Pf . Verlangen Sie daselbst zu¬
gleich die kostenlose Broschüre . Die Haus - und Stall¬
apotheke , Anleitung zur Einrichtung und Benutzung *,

Zu haben in allen Apotheken und Drogerien .
Alle Packungen sind bestimmt vorrätig in der
Fide .itas -Drogerie Fischer KaristraUe ; Dro¬
gerle Manngebott , Ecke Lenz - und Klaupreclit -
etraße : Drogerie Jakob Lösch , Herrenstrnße ;
Drogerie Carl Roth , HerrenstraOe : Drogerie
Adolf Vetter , Zirkel . A2494
Chinosoifabrlk A. - Q. , Hamburg
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Frankfurter Abendbörse.

Frankfurt , 4 Jan , (Gtflener Drahtbericht f Die Bötf » toat am
Aktienmarkt sehr gut erholt und wieder freundlicher , wobei Taufchoperatt -
onen der im Kurse gestiegenen KreiegSanleihe in Aktienwcrtcn die Gesamt -
Haltung begünstigten Kriegsanleihe selbst weiter fest . Ruch Schutzge ' ie' e
im verlause nm V4 Prozent erhöht . Am Aktienmarkt traten Kurs -
erhöhuncien wiederum für Mannesman « und Deutsch -Luxemburg sowie
am Bankenmarkt iür Commerzbank bis S.5 Prozent ein Elektrowerte
bis I Prozent freundlicher Bon variabelen Werten Adlerlverke . sewie
Zellstoffwerte «est , Dnckerhoff und Wtdmann gingen Im Freiverkehr also
wieder ohne amtliche Rott , , u 57 .5 nach der Mittagstaxe von SV Prozentum . Die Börse IchloK lebhaft und fest.

Anleihen : S Prozent RetchSanlelhe 0 867 5, Sblösu « g »fch« ld 837.
Schutzgebiete 17 .6, Preußische Konsol » (8.5 Prozent » 0 .85. 8 5 Prozent
Württemberg « alle 0.84 . Oesterr . Schadanwetsung 24 .97. 4.5 Pro -.cttt Ru .
mänen 21 5 , 4 Prozent Rumänen 9 .75, Bagdad II 21 5 . unifizierte Türken
21 .5. Zolltürken 10 55, » ngar . Goldrente 20 .75, 3 Prozent Silbermexikenerl4 . 4.5 Prozent Anatolier I 29.75, 4 Prozent dto . II 28 .25 , dto III 20.Monasttr 25 5.

Bankaktien : Allgemein « Deutsche Credttanstalt » 08, Barmer
Bankverein Medio 172, Bayerische Htivotbekenbank 206 , CommerzbankMedio 223 25. Darmstädter Bank Medio 205 , Deutsche B ? nk 121 Medio ,' Deutsche Ueberseebank >28 . Deutsche Vereinsbank 115.5 , Diskonto Medio
182 .25 . Dresdner Bank 178.25 , Frankfurter Pkandb lesbank 108. Metall -
bank 1815 Medio . Mitteldeutsche Credttbank 180. Pfälzer Hnpothekenbank193.5 . Retchsbank 173, Eisenbahnbank 8 .5.

Bergwerksaktien : Bochum 180. BuderuS 118 Medio . Deutsch .
Luxemburg Medio 181 . Gelsenkirchen Medio 181 , Harrener Medio 193,Ilse Bergbau Medio 200 . Kali Alcherslebeu 157 . «kalt Wcsteregeln Mcdto>64, Mannesmann 210 .5, Mansselder Medio 146. Phönix 136 5 . Braun -
kohlen Medio 249 . RhelnNabl Medio 203 , Riebeck Montan Medio 185.Lanrehütte 82 , Vereinigte Stahlwerke Medio 158.T r a n s v o r t a k t i e n : Deutsche Reichsbahnvorzüge 106, Nord¬deutscher Vlonb Medio 170. Baltimore 108.

I n d u st r i e w e r t e : Löwenbräu 185. Adlerwerke 118, AEG Medio170, Aschalfenburger Zellstoff 170 .75, Bäuerische Spiegelglas 71,
'

Berg -mann IM Medio . Bingmetall 45 , Chem . Albert 16 ',. Daimler Motoren87. Deutsche Erdöl 180. Scheideanstalt 204 .5 , (ilektf . Licht Medio 105,Farbenaktien 325 75, Frankfinter Maschinen 87 .75 . Germania Lino ' eum218 , Goldschmtdt 150, Jnag 74 5, Jnnghins 102 .25 , Hoch und Tiesb .' U116 .75, Hoizmann 172.5, Holzverkohlung 70. Lechterke Augsburg 181 .Mainkraft 130. NSU . 115 . Neckarwerke Ehlingen 136 5. Peters Union>24 .5 . Rhenania Nachen 76 .5 , Rütgerswerke Med ' o 139 .75, Schubert 167Siemens u Haiske 205 .5 , Bereinigte Chem . Industrie in Frankfurt 94.Voigt « . Häffner 129.5 , Wank u . Freotag 157.75, Zellstoff Waldhof 242Medio . Bübischer Zucker 144 . Fraukcnthaler Zucker 117. Hetlbronu 144.Offstetn 184. Stuttgart , 44 . C^ br . AM . 55 , Mannheimer Oel 03 .75, Lud -
wtgshasener Wal,mühle 123, Schuh -Berneis 77.5 , Strohstosfe Dresden258. Stempel Franks » « 150. Wegelin 120. Röder Darmstadt 135. KasselerFaß 88.

N a ch b ö r I e : Aschaffenburger Zellstoff 172. Garpener 192 5 ,Tckuckert 107.5, Scheideanstait 205 , Gelfenkirchen 182, Mannesmann 210 .87.« EG . 170.5, Stahlverein 153.75, Phönix 130. Zolltürken 10.62.
Mannheimer Rfirse .

Mannheim . 4 . Jan (Eigener Drahtbericht ) Bet schwacher Tendenz no -Herten heute : Rhein . Creditbank 143 . J .- G .- Farben 825, Kleinlein Brauerei200 . Sinner 61. Schwartz - Storcheu 15«, Frankonia Versicherung 85. Mann -heimcr Versicherung 187 . Württemb . Transport 39. Emaillier Maikammer5g . Germania 220 . KarlSr . Maschinen 48, Knorr 170. Kostbeim Zellstoss 92.Mannh Gummi 82 . Neckarsulmer 116. Nähkayser 59. Zement Heidelberg115 . Rhein Elektra 106. Rhein . Mühlen 110, Wann u . Frentag 158, We -steregeln 100. Zellst . Waldhos 288 . Zucker Frankenthal 115. Waghäusel 144.
Slnllearlfr IlSrse .

Stuttgart , 4 . Jan . (CHgcner Drahtbericht > Die heutige Börse verliefuneinheitlich , wenn auch die Grundtendenz fest blieb . Ter Grund>si in Gen tnnrealilatioiien zu suchen , doch scheinen sie nur vorübergehendzu sein . Bankaktien schwächer , mit Ausnahme von Dresdner Bank , welche1.5 Prozent profitierten . Textilwerte vorübergehend lest Maschinen , undMotorenektien uneinheitlich . Nur Nährmtttelwerte befestigt Drucke ei-und Verlaaswerte sehr sest , besonders Belser plus 4 Ter Freiverkehr warlebhaft und fest : Fgrben - Zndnstrle 322 .4, Daimler 87 . Knorr 175 , Neckir -sulmcr 115 . Stuttgarter Zucker 142 .

Warenmarkt .
Metalle .

*Smm , 4. Jan . ( Funkspruch . , Metalle . Elektrolvtkupfer 129.50. Origi -»athüttetirohztnk «Preis im sreien Verkehrt 65—65 50. Remcl ' cd-Platten -Unk von hqndelSübl . Beschaisenheit OD—60 75 . Orig ' iio ' bü ' tenilumtntum-'10 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 214 , Reinntckel 840 — 350 . Antimon•tiegulu » 115 — 120 , Silber (1 Kilo » 74 .25—75 .25 RM . Die Preise gelten fü '>00 Kilogramm .
. ,

P " !^ 'tsteNunaen im Berliner Metallterminhandel , Knvfer : Jan . -
t»

5
, ,4 OK 'I ? (1 : ^ br . - bez. . 117 B . 116.75 G , März 117.25 bez.M » , " 7.25 G : April — bez ., 117 .75 B . 117.5« G Mzj - bez.Juni - bcz 118 .25 B . 118 G : Juli - bez. 118.5» B118.25 G . Aug - bez.. 10 . . ., « 11«,75 G : Sept . - bez .. 117 B 116 .75 G5 .

k' - sl . bez. . 117,25 B 117 G : Äov - bez. . 117.75 B . 117.25 G : De ., . -
ve "n m > •,.

n V ; 5- <>
,' Tendenz schwach, - Blei : ;1an - bez 57 Bö/br . 56.75 bez .. 57 B 56.75 G : März - be ; . , 57 B . 50.75 G .

M ? r,7
- Xi f 7 % % ■

Ä ? ,
! " " " 58 « ' Dez . - bez. . 5«

' '
«j 57.75 G

kiswburZer ^ nreninsrlct .
Hamburg . 4. Januar . «Deutscher Kurswnk . )Ji c i S : Neue Ernte stetig alte Ernte teilweise stark abgeschwächtinsvlge mangelnden Abzuges . Die Umsätze sind im allgemeinen geringiturmabreiS loeo 14.9 dito per März,April 14 .4H, . Valencia ÜÜO loeo

» if , ,? iam J 100 loco 21 bis 28, Bruchreis A , I loeo 14 . dito per März -> vr l lg,3 , Patnareis 000 loeo 29.0 . Mulmein WS loeo 19 .9 . dito perAvrillMai 19.1 '̂ , Bassin loeo 17 .6 . Kauen Bluerose 12 Dollar eis .« crcciiings faa bis chois 5.75 bis 6.80 Dollar cif .
Zucker : Tendenz stetig bis fest bei besseren Umsätzen .Tschechische Kristalle Feinkorn prompte Ware 19 .10%. dito per FebruanMärz1S .3Ä . dito per Mai 10.7 '/j . Deutscher Kristallzucker prompte Ware 18.9.dito per Januar 18 .9 sli .

§

Kaffee : Brafilofferten lagen unverändert » nd bis 6 Penee Höver ,te Umsätze am Platze nach dem Innern des Landes waren gering . Dieicoprcifc blieben unverändert . Extra Prime 1 03—1. 13 Prime 0.96— 1.03.anios Supertor 0.91—0.95, Gods 0 .88—11.90 . Regnlus 0 .85—0 .87. RioKaifee 0.78- 0 85, Viktoria 0 .75- 0 82 , Sul de Minas 0 .85—0.97 : gewn -scheuer Centralamerik . Kaffee : Salvador 1.35— 1.65, Guatemala 1.40—1.70.Costarica 1.60 bis 2. 10, Maragonnpe 2.00—2,50 .Termine lSantos suverior ! Januar 78—70.50, März 77 .50—77.25,Mai <5.75—75,50—75.50 bez., Juli 74 .50—74.25, <2cot 78—73, Dez 71 .75bis 71 Reichsmark . Tendenz ruhig .
Schmalz : Tendenz ruhig . Amerlk . Steamlard 3114 Dollar .Tran «. Purelard in Times diu . Standmarken 82—32^ Dollar . In Fir -ltns je 50 Kg . netto ^ Dollar teurer , in Kiste » ic 25 Kg . netto % Dollarteurer . Hamburger Schmalz in Dritteitoniien Marke Kreuz 37 Dollar .Kakao . Tendenz feit bei regnlärem Geschäft in knranten SortenAccra neue Ernte loeo 70 bis 71 « Ii . dito schwimmend per JanuariFebrnar71 . »er Februar/Mär , 72, Superior Bahia per Januar -Aebrnar per ^ e -bruar 'März 76 sh , eufr . gehandelt . Supertor Thome aus Abladung 78 cifbezahlt . Plantation Trinidad und Quayaqiitl unverändert . Caraauez 78 sl >,eufr . bezahlt und bleibt weiter käuflich .

Vom süddeutschen Eisenmarkt .
r Ein Ueberblick über die Beschäftigung der süddeutsche » Maschinen -

bouiudustrie ergibt ein durchweg erfreulicheres Bild als vor MonatsfristEs steht fest , dast man nahezu in allen Sparten des Maschinenbaues aus -
reichende Beschäftigung während der Wintermonaie hat , sodah für die Be -
legschasten fast überall genügende Arbeit vorhanden ist und so die Pro -
dultton uneingeschränkt tn bisherigem Rahmen fortgeführt werden kann ,Bolle Beschäftigung besteht alleidings nur bei einzelnen Sparten . Die
Groszmaschineniiidnstrie hatte stärkeren Austragseingang , ohne das,

'
freilichBollbeschästigung vorhanden wäre . Den Fabriken von Hebezeug , und der

Transoortinduftrte slossen Aufträge etwas reichlicher zu . Aiuiehndare
Beschästianng haben auch die Werkzeugmaschincnfabrtkeii . Tie Dam " ?-
kesselfabriken arbeiten f >ist durchweg verkürzt , aber allmählich scheint sichauch hei dieser Industrie Besserung tn der Beschäftigung anzubahnen , Eme
Vermehrung des Anstraasbestandes ist bei den Gerbe eimafchtner - undden Schuhmaschinen -ssabrtten z« konstatieren Bei den Automobiliabrikenbat sich der Geschäftsgang auch etwas günstiger gestalten können : mehr» nd mehr kommt hier die Tnoisiernng tn Flust . Die vom Rohci !cnvcrb,ndab I . Januar >027 beschlossene Neuregelung der Roheisen Prctsarnndlagcbringt für alle Absatzgebiete eine Erhöhung der Noheisenpreise . die sichtm Verein mit ten seit einiger Zeit stark gestiegenen Guhbruchpreisen ineiner Erhöhung der Gestehungskosten für Gutzwareu auSirirlt . Da die

Guhwarenpreise auk der ganzen Linie auf das äntzerfte gedrückt und zum
Teil fogar verlustbringend sind , können die Eisengießereien die Erhöhung
ihrer Gestehungskosten nicht selbst tragen , sondern sind , nach Mitteilung
des Vereins Deutscher Eisengiestereien , Giestereiverband . zu einer ent -
sprechenden Heraufsehung der Verkaufspreise gezwungen Bei neuen Auf .
trägen auf Gufiwaren ist daher mit erhöhten Preisen zu rechnen . Soweit
bei laufenden Geschäftsverbindungen zu Staffelvreisen verk,ust wird , die
von Gruppen oder PreiSgemeinschasten oder einzelnen Lieferfirmen fest¬
gesetzt worden find , werden diese Preise ab 1. Januar d I . um einen von
den Gruppen des Vereins Deutscher Eisengieftereien bezw . von den Preis -
gemeinlchaften für die einzelnen Absatzgebiete zu errechnenden Satz erhöbt .
Allerdings werden Aufträge , die zu sesten Preisen übernommen sind , zu
diesen Sätzen ausgeliesert . Der Roheisenbei ârf der Giefeercicn hat sich
weiter mähtg heben können . Die deutsche Rohetseneinfuhr bat sich übrigens
von Oktober auf November v . I . von 70 875 Doppelzentner wesentlich auf
108 035 Doppelzentner heben können , von welch ' letzterer Menge u . a .
49 178 Doppelzentner ans Elfatz -Lothringen »nd 28 027 Doppelzentner
aus dem Saargebiet stammten Der Roheifenexport bezifferte sich im
Oktober v . I . auf 516 575 Doppelzentner , November 593 821 Doppelzentnerund tn den ersten 11 Monaten 1926 auf 4 105 525 Doppel,ent -ier IVorjahr
1 693 47» Doppelzentner ) im Wert von 80 414 Mill . NM . wovon u . a .197 854 Doppelzentner nach dem Saargebiet , 68 600 Doppelzentner nach
Frankreich , 69 167 Doppelzentner » ach Italien , 8 ! 972 Doppelzentner nach
Oesterreich , 112 035 Doppelzentner nach der Schweiz , sowie 103 585 Doppel -
zentner nach Ungarn gingen .

Das Geschäft In Walzwerkserzeugnissen ist iüngst ruhig gewesen , wieimmer um diefe Zeit , in welcher Me Vcrirbetter wegen der Inventur «
arbeiten den Eiukaus ruhen lassen . Die Festigkeit am Markte wurde da -
durch aber tn keiner Weise beeinslnkit .

"vür Mitte Januar sind übrigens
Bestellungen auf Walzwerkserzeugntife schon wieder in Aussicht gestellt .Mit Wirkung vom 3 , d . M hat die Süddeutsche Form - und Stabeisen -
Händler - Vereinignng für solche Geschäfte , die der Kontrolle der Süddeut -
schen Etsenzentrale nicht unterstehen , Preise und Verkaussbedinaung - n fest-gelegt , einmal also kür Lieferungen ab Werk .' « , dann aber auch ab Lager ,jedoch nur bet Posten von über 15 Tonnen . Die Lage der Blech ver »arbeitenden Industrien hat sich gebessert , was schon aus der Beanspruchunglängerer Lieferfristen hervorgeht . Jnsbeloudere hat eine Zunahme der
Nachfrage nach Mittel - und Feinblechen stattgefunden , für welche dieWerke Lieferfristen von etwa 4—8 Wochen fordern . Das Kaulinteresse fürverzinkte und verbleite Bleche hat neuerdings etwas abgenommen . Klein -
mengen von Blechen wurden in Karlsruhe -Mannheim -Rheinpfalz , freiVerwendungsstelle , wie folgt angeboten : Grobbleche zu 22,60 RM . , Mittel ,bleche zu 22 90 RM . , Feinbleche zu 24.20 RM . bezw . 2520 RM je 100Kilo . Bom Geschäft in Formeisen verspricht man sich , soweit Träger -matertal in Frage kommt , vorderhand eine Besserung nicht , weil erstwieder die Aufnahme voller Tätigkeit im Baufach , mit der erst gegenKrühjahr zu rechnen ist , Belebung bringen kann . Was sonst an Formeisenin Frage kommt , dartn steigen die KonsumtionSmengeu nur langsam .Verschiedentlich hat man aber für FrühiahrSlteserungcn tn TrägeieisenInteresse bekundet . Stabeisen bat mehr Absatzchancen , wobei der vorüber -gehende Stillstand im Verkauf wenig zu bedeuten bat . Das Handwerkübernahm übrigens fortdauernd kleinere Posten Stabeisen , die , frei Ver -
wendnngsstclle geliciert , 18 .20 RM . je 100 Kilo brachten . Bandeisen stelltsich für die süddeutsche » Großhändler im Einkauf auf 147.50 RM . pro1000 .Kilo , Frachtbasis Homburg -Saargrenze . In kleinereu Mengen lieser -ten die Großhändler an ihre Abnehmer in Mannhctm - KarlSrnhe nndder Rheinpsalz Bandeisen zu 21 .70 RM . Grundpreis je 100 Kilo , freiVerwenduiigsstelle . Der Absatz in schmiedeeisernen Röhren hat sich jüngstganz gilt angelassen , indem nicht nur I « , sondern auch AusschußwareGegenstand befriedigenden Begehrs war . AusschAßröhren tn regelmäßigenDimensionen waren schon von etwa 87 RM . auswärts pro 100 Kilokäuflich . In Draht bat sich die Nachfrage bis vor den Feiertagen alsgünstig erwiesen , da die Drahtziehereien fortdauernd Bedarf einzudeckenhatten . Drahtstifte konnte man ab Lager Mannheim zu etwa 25% NM .herum je 100 Kilo lausen : die billigen :» Offerten sind seltener gcnrrdcn .

Drahbneldungen .
Fusion in der Supeiphosphatindu «trie .

6t ». Berlin , 4 . Jcnuar .Wie wir erfahren , »flrfte Me bereits bestehende Betriebsgemeinschaftzwischen der Chemischen Fabrik Milch A .-G . in Berlin , der A .-G . derchmischen Produktenfabriken Pommerenzdorf tn Stettin und dei ChemischenWerke vorm , C . Römer u . Co . A .-G . in Nienburg a . S . i » den i-ächstenTagen zu einer völlige « Fnsto « der genannte « Firmen führe » . Wie wirvon Berwaltungssette weiter erfahren , findet heute etue AuffichtSrats -Sitzung bei der A . -G. der Chemischen Produktenfabriken Pommeienzdorftn Stettin statt , bei der die Frage einer Fusion dieser Gesellschaft mit de«betken anderen genannten Unternehmungen zur Beratung steht Tiebeabsichtigte Fusion der drei Gesellschaften dürste sich >n der Folge nochnach der Richtung bin auSirachsen , daß nach Dnrchsührung der Verschmel -zungstran ^ aktion eine weitere Fusion vollzogen wird und zwar mit derUnion . Fabrik Chemischer Produkte A . -G . in Stettin , dte aller Borau »-ficht nach wenn nicht in dieser Form , so doch in einer anderen in die Krm -bliiation mit einbegriffen wird . Hierbei soll die Union A .-G . . die auf -nehmende Gesellschaft setn . Sie dürfte zu diesem Zweck nach Angabe vonVcrwaltungssette thr bisher 615 Mill . RM . betragendes Aktienk >pitcl« Iis voraussichtlich 12 Mill . RM . erhöhen . Da die drei sich zunächst ver -schmelzenten Gesellschaften über ein Aktienkapital von insgesamt 8 9 Mill .RM . verfugen , würde der Aktienumtausch in entsprechender Weise zu voll -ziehen sein . Die neue Sammelgesellschaft wird vermutl ' ch Vereinigte« uperphosphat - Fabrikeu A .-G . firmieren .
Ä-

Mannheim , 4 , Januar .Die Oberrheinische Metallwerke A. -G . ta Mannheim , die einen Roh .
ertrag von 591511 RM . ( im Vorjahr 280 666 RM .> erzielte , schließt miteinem Verlust von 249 198 RM . ab . Das ungünstige Ergebnis wird ausdie starke Vermehrung der Unkosten , die von 249 986 aus 951 543 RM .gestiegen sind nnd aus von 22 848 auf 74 968 RM . e . höhte Abschreibungenzurückgeführt .

Stuttgart , 4. Januar .Die ordentliche Generalversammlung der W . M . Wolf A . -G . tu Heil -broun beschloß die Ausschüttung von 4 Prozent Dievidende . I » der Bi -
lanz sind unter anderem ausgeführt : flüsiige Mittel mit 871 497 , Gebäudennd Einrichtungen mit 229 884 , Warenlager mit 58 231 , Verbindlichkeiten121 279 RM .

bd . Franifnrt , 4 , Januar .
Die Brown , Bovert « . Cie A . -G . in Mannheim hat von der DeutschenRcichsbahngesellschast einen Auftrag in Höhe von rund 6 Millionen RM .erhalte, , und zwar zur Ausführung von 95 Gleichrichtern mit einer Ge -

samtlcistiing von 114 000 Kilowatt für die Berliner Stadt - » nd Ringbahn ,
Die Meldung aus Angvra , wonach zwischen ver türclschen Regierung

und de» Prioritätshesigern eine Einigung bezüglich des Rückkauss der
Prioritäten der Anatolischen Eisenbahn zustande gekommen sei , wird nun -
mehr amtlich dementiert . Daraus erlitten die Anatolier einen ÄUickgang
nm 1.5 Prozent .

Die Aktien der Dnkerhofs n . Midmann A . -G . habe » an der Frank -
snrter Börse nach dem Bekanntwerden der gestern mitgeteilten Einzel¬
heiten in den letzten Heiden Tcgen einen Kurssturz erlitten , der einem
Verlust von 41 Prozent gleichkommt Heute kam keine Notiz zustande , doch
wnrde der Kurs für dte Dvkerhofs Aktien mit 50 Prozent gesprochen .

Wh , Elfen , 4 , Januar .
Wte das Rheinisch -Westfälische Kohlensimdtkat auk Nachsrage bestätigt ,

hat die srgnzöstsche Industrie die bekannte Ovtion auf Ruhrhock '-icntoks
bis Sl . Dezember 192«, lieferbar b !ö 81 . Dezember 1027 zu 19 .75 RM . pro
Tonne k!b Zeche nicht ausgeübt . Eine weitere Opttonssrist läuft zu dem
selben Preis bis 15 , April d. I . mit L eferzeit Juni bH Dezemler 1!'27.
Der offizielle Preis von 21 RM . pro Tonne bleibt demnach vorläufig
bestehen .

Die Maschinenbau A . -G . Elsas ist mit der neuen Firma Eisen - und
vütte « n>erke A . -G . tn Bochum und dem neuen Aktienkapital von 9 Mil¬
lionen RM gemäß Beschluß der Generalversammlung vom 11 . De ' embn
vorigen Jahres nunmehr in daS Handelsregister eingetragen worden
Gegenstand des Unternehmen ? ist jetzt der Betrieb von Stahl - , Watz - und
Hammerwerken . Maschinensabriken . Eisen - und Blechbearbci ' ungswerk -
stätten . Eisen - , Stahl - und Metallgießereien , sowie aller d ' ttiit in Zu am -
menbang stehenden Gesellschaften . Die Gesellschaft besitzt ferner ein neues
Stadl - und Blechwalzwerk , das in der Hauptsache mtt Gas un > Elckt ' i-
zttät von der Zeche Lothringen -Gerthe betriebe » werden soll Die Zeche
Lothringen hat auch ihrerseits dte für diese Lieferungen nötlcen Ablagen
seine neue Kokerei und ein neues Elektrizitätswerk » in Angriff te -
»vmuien .

Der Geschäftsgang bei der Miilbeimer Bcrgwerksvcreiu A .-G . in
Mülheim a . d . Ruhr ist feit der letzten Gene ^ lvcr ' ammlinig weiterhin
günstig geblieben . Das erklärt sich neben dem bekannten Ausverkauf tes
Rhetnisch -Westsälischen Kohlensyndttats auch aus der lebhasten Nachfrage

nach QnalttätSsorten , über dte gerade Me Zechen deg Mülheimer
werksveretns in ausreichendem Maß verfügen . Men kann sch^n I'*
sagen , daß für das lautende Geschäftsjahr bet dem gutrn Ablatz etne
gemessene Dividende , u erwarten ist ( i . B 4 Pro -.ent ) .

Die Bereinizte Deutsche Niikelwerk A . -G . i« Schwerte a. d . 8M'
wird noch im Laufe dieses Monats den Betrieb w !e er voll ansneh « i»
Die Dioidendeschätzunge » betragen wieder 12 Prozent .

Die Staatliche Bergwerksgesellschatt Hibernia in Herne ha « dte
fabrik 48 . Rnhenftroth in Giiterloh zum Zweck der Verfolgung i#1®
Zechen mtt Sperr , und Furnierholz käuflich erworben .

l)d . Berlin , l Januar .
DaS Fehlen eines Berliner Spezialbankhaufes für Kolonialwerte u»

die stch daraus ergebenden Nachteile für den Hantel in dielen S3« 10
haben die von der Heydt Bank A -G . in Berlin veranlaßt , eine Abteilsfür Kolonialwerte einzurichten , die dem bisherigen Mangel abhelfen P
Mit der Leitung dieser Abteilung wurde nach freundschaftlicher Bcrc ^barung mit der als kolonie . les Bankhaus bekannten norddentsche » Bar
kommandite Sick u . Co . in Hamburg , deren langjähriger Mitarbeiter
Ritter , der in die Direktion der Bank eingetreten ist . betreut In ^
Borstand ist ferner Direktor Lübke der holländischen Schwestcrsirma ^Instituts eingetreten . Das bisherige Vorstandsmitglied von Janfo » *
dagegen ausgeschieden . jDie Preußische Staatsbank sSeehandlung ) hat fich entschlossen , (!
Aktiendepots ihrer Kundschaft , losern sich letztere damit einretftan ^
erklärt , ebenfalls in einem einheitlichen Sammeldepot bei der Bank
Berliner Kassenvereins zu vereinigen .

Die sür Anfang Januar nach Brüste ! anberaumte Versammlung
Gründung des internationalen Zinksnndikats ist wegen eingelrctcii ®
Komplikationen vertagt worden . Die Hinauszögerung der VerhandlunS "
ist zweifellos in erster Linie auf die Auflösung der deutschen Zivkhiltt ^
Vereinigung zurückzusühren .

Zwischen der Oberschlestscheu Kokswerke und Chemischen Fabrik ^A .-G . tOberkoksl und den Rütgerswerken schweben Verhandlungen .aus eine Jnteresseuvereinigung der Dachpappensabrilation abzielen »P
mtt deren baldigem Abschluß zu rechne » ist . Die Dachpapvenintcresse „ l^
der beiden Konzerne sollen in einer gemeinsamen Gesellschaft zusamw ^
gefaßt we den . Wahrscheinlich wird Oberkoks eine Kavitalserhöhung ojjnehmen . Die Transaktion fall zur Rationalisierung und VerbtlligungProduktion dienen .

Bei der Elektrizitätswerk Schlesien A . -G . In Berlin hat . wie wir 5
fahren , in dem am 81 - Dezember abgelaufenen Geschäftsjahr der
abiatz gegenüber 1925 eine wesentliche Erhöhung erfahren . Es ist dal»
zu rechnen , daß wieder eine Dividende von 19 Pro »c» t auf dte Staw '
aktien zur Verteilung gelangen wird .

Der Stromabfatz der Nor westdeutsche Kraftwerke A . -G . I»
hat sich tm lausenden Geschästsjahr bisher auf der Höhe des Borfw
gehalten . In Beilvaltungskrei .en wird , wte wir ersahren , unter 1(.
üblichen Borbehalten damit gerechnet , daß das Gcschästsergebui » V"
hinter dem des Vorjahrs zurückbleiben werde .

Die Wandererwerke vorm . Wiukelhofer u . JSniike A . -G . in SchS «^bei Chemnitz ist nach dem B T . zufriedenstellend beschäft gl . lieber
Dividendeausfichten läßt sich genaues bis setzt noch nicht sagen . ^Börsentaxen , die eine wesentliche höhere Dividende ( 12 Prozent ) alS "
Vorjahr zur Grundlage haben , dürften etwas zu opt . mist .fch fein .

Bekanntlich bat der Au 'stchtsrat der Mitteldeutschen Stahlwerke 8 'j
beschlosien , eine Anleihe in Höhe von 25 Mlll . RM . aufzunehmen .
rend hiervon 5 Mill . RM . fest in Holland untergebracht sind , werben '
restlichen 20 Mlll . RM nunmehr von einem Bankenkonsortium ,
Führung die Danatbank hat , zur Zeichnung ausgelegt werden . De ,
gebungskurs beträgt 98'/- Prozent zuzüglich 7 Prozent Stückzinsen vom '
Januar d . I . bis zum Z » blunastgge .

Hamburg , 4. Januat -
Die Schtsföbeftellungen , über die die Hamburg -Amerika -Lintc mit

Bremer Vulkan und ter Flensburger Schisssbangelell ch st verhandelt b".
sind nnnmehr zum Abschluß gckommeu . Die Bremer Vulkannerst e W'
einen Auftrag auf ein Motorschiff von 9000 Tonnen , dte Flcnsbu ^
Werft aus einen Turbinendampfer von 9 500 Tonnen .

Banken und Geldwesen .
Bor einer ErmSßignng der österreichischen Bankrate . Die öftenetefitf #

Volkswirtschaft tritt in da » Jahr 1927 mtt der Hoffnung aus «ine ire W
Ermäßigung des offiziellen Bankzinsfußes . Der Status der Lesterret ^
schen Nattonalbank in der dritten Dezemberwoche weist eine Deckung
Notenbankumlaufes auf . dte das statutenmäßige Erforrernts um ein V ^faches übertrtsft . Die Inanspruchnahme der Notenbank durch Wechselsreichungen zeigt aber zum Juhresende trotz des fönst z» dieser Zeit
stärker fühlbar machenden Geldbedarfes eine sinkende Tendenz
Wechselporteseuille der Lesterreichischen ? !ationälbank macht kaum >0
zent des effektiven Notenumlaufes aus . während Ungar « mit feiner u :
M Prozent niedrigeren Bankrate und mit seinem starken Zufluß an
landskrediten ein Wechielportcfentlle tm Ausmaße von 80 Prozent de» '•>

"
tenumlautcs ausweist . Immer dringender wird daher dte Forderung w
österreichischen Wtrtschastskretse nach einer stärkeren Finanzi ^rnng der Produktion durch Gewährung von § ch, .̂lingkrediten seitens der Nattonalbank . w ' durch ^
Spannung zwischen den Sätzen für Anslandsgeld und Schilltngkrcd ^vermindert werden könnte Gerede der Umstand , daß da » neue Post ' v^kastengcfetz die gesamten Gelder der Postsparkasse vorläufig auf dem S?c-
über die Notionalbank zur Veranlagung in der Wirtschaft gelangen lii «̂
berechtigt zu der Erwartung , daß die Nattonalbank schon in naher 3jan das Problem einer Ermäßigung der vsssziellen Bankrate weniger S" M
iich herantreten wird .

Industrie und Handel.
« inner « ® .t Karlsrnhe -GrLnwinkel . Nachdem der Beichlust i -

a . 0 GV . vom 28 Te,embcr ans Znlaminenlegnna des AK . der Gelsi ,
schast von 13 aus 6 5 Mill . RM . rechtskräftig geworden ist . veröffenti $dte Gesellschaft im Anzeigenteil nunmehr dte näheren Bedinaungen » »
Durchführung der Zusammenlegung . Die Herabsetzung soll tn der Wc>
erfolgen , daß siir je zwei einzuziehende Aktien von je IM RM . eine N«'
Aktie von 100 RM . gewährt wiri ,

Landauer BrauhenS A . -G ., Landau . Nach dem vorliegenden B «" ^
über das am 80 September beendete 89 . Geschäftsjahr konn ' e trotz '
recht niigünsttgen Witterung des Vorsommers der Biernisstoß durch n'
winnung neuer Abnehmer nicht unwesentlich erhöht wcrdcn ^ Die Bil ^
weist einen Bruttogenitnn von 69110 NM . aus Einsch '/eßlich deS >
winnvortrages aus dem Vorlahre In Höhe von 2 015 NM verbleibt c
Reingewinn von 31 084 RM Nach dem Vorschlag des Anfstch ' SrateS sow
daraus 6 Prozent Dividende (im Üiorj .rHr keine » verteilt werden , ^
Generalversammlung stndet am 4 . Februar statt .

Wirt-scbaftHche Rnrdscku.
Internationale Gcmctnschaltsarbctt im Gießcrciivesen . Dte Vorstä «^

der Gießerei - Fachorg nifattonen der eniopäische » Liinder haben " cki^ ? .
einem Jnteruationalen HsuvtauSschuß der Gießereive b ' nde (Co " ''
international des AstoctationS Tcchniauej de Fo ^ deriesi »usai ' iN^
geschlossen . Der HanrtauSschuß will die internationale ««emeinschissiar <"
zur Förde ung des technischen Forischritls im G !eße ' «twesen durch in ^nationale Fachausstellungen und Gießereikonareffe ^ ps !e en . Dem Ha '><
auSschuß gehören zunächst die Vertreter von Belgien . De 'tt 'chland .
land . Frank eich . Jtal en , Spanien und der Tschecko' lowakei an , Z?
Vorsitzenden sür das Jahr 1927 wurde Herr Paul Rov ' u , Ant 'reri '

^Vorsitzender der Association techniane de fonderle de Belgiaue . ?um st ^vert : etcnden Vorsitzenden . Herr Dr . Jng Siegfried G . Werner . Dii >̂
dorf , Vorsitzender des Vereins Deutscher E i s c n «fl i c 6 c r e i »
Zum Sekretär Herr T Mackenson . Lendon . Generalsek e ' ä des ;Wi '1' ' .
of British Foundriimen , gcu ' ciWt . Es wurde ferner beschloen . alle 8 I " I
gemeiniam mit den amerikanischen i>achgcnofscn einen großen inte n >t ^nalen Kongreß und in de» dazwischen liegenden Jahren einen fieirte »»
europäische Kongreß abzuhalten . 1927 im Sevt . soll de in ' ernatton ^Kongreß mit Aufstellung in Parts stattfinden . 1928 in Barcelona . l '

„?der große Kongreß in London . Für 1932 ist der arcße Kongreß für
seldorf vorgesehen .

Die Konkurse Im ^ ahre >929. Trotz der langsamen Abnahme im crst^und der stärke en Abnahme im zweiten Halbjahr geht die Gesamtzahl cC
neu verhängten Rott ltrfe tm gaii '.e » I , hre 1926 noch über die hohe
von 1925 hinaus , da tn der ersten Hälfte des letzteren Jahres rcK " '
niedrige Zahle » zum Vergleich standen Es wurden nach einer Znsamin ^
stellnng der Finanzzeitschrist „ Die Bank " im Jahre 1026 12 304 Konk «?
eröffnet gegen 11184 im Jahre 1925 und 5 92» im Jahre 1924 Eb 'w'
weist die Zahl der neuen Geschäftsaufsichten eine Steuerung aus und zwa
von 5 908 tm Jahre l025 ans 7 920 tat Je hre 1926 Im Monat D ' ,
zernber 1926 wurden insgesamt 452 Konkurse ucu verhängt . Die 3wjt \der Geschäftsaufsichten tm Dezember teläust sich auf 120 ( im Novein »^
468 Konkurse und 130 Geschäftsaufsichten ) .
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